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Preußen. 

Charlottenburg, den 14. Decbr. Ihre Majeſtaͤ⸗ 

ten der König und die ee geſtern Mit⸗ 
tag, wie auch Tags zuvor, eine längere Spazierfahrt, be: 
ruͤhrten dabei Berlin und kehrten darauf durch die pots⸗ 
Bee Straße am neuen Kanal entlang nach Charlottenburg 
zurück. 

Berlin, den 16. December. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin machten geſtern Mittag, ge⸗ 
folgt von dem dienſtthuenden Adjutanten, von Charlotten⸗ 

durg aus eine Spazierfahrt, kamen am neuen Kanal entlang 
durch das halliſche Thor in die Stadt, fuhren durch die 
Markgrafen: und Leipziger Straße und begaben ſich darauf 
wieder nach Charlottenburg zuruck. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach 

Danzig abgereiſt. 5 

Berlin, den 12. Dezember. Se. Königliche Hoheit der 

Prinz von Preußen hat zu beftimmen geruht, daß aus 
den am 1. Januar 1858 zur Vertheilung kommenden Zinſen 
der bei Gelegenheit Hoͤchſtdeſſen Dienftjubelfeier gegründeten 
Stiftung für undemittelte Inhaber des eifernen Kreuzes vom 
Feldwebel abwaͤrts 27 Inhaber mit Ehrengeſchenken, und 
zwar jeder mit 16 rtl., bedacht werden ſollen. Darunter 
befinden ſich folgende Schleſier: Scheffler in Saabor, 
Kreis Gruͤnberg, Volkmann in Blumenau bei Bolkenhain, 
Knauer in Strehlen, Walther in Brieg, Deutſcher in 
Melochwitz, Kreis Militſch, Biſchoff in Oſtrog, Kreis 
Ratibor, und Huͤppauf in Neuhof, Kreis Striegau. 
Berlin, den 11. December. Nach einer Verfugung des 
Finanzminiſteriums vom 14. October d. J. find die Militär⸗ 
Büchſenmacher auch zur Klaſſenſteuer heranzuziehen, weil fie 
zwar Militärperſonen ſind, aber nicht zu den Perſonen des 
| oldatenſtandes, ſondern zu den Militarbeamten gehören, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Berlin, den 12. December. Die preußiſche Fregatte 
„Thetis“ traf bei einem heftigen Sturme von Kadir kom⸗ 
mend in Gibraltar am W. November Nachmittags 4 Uhr 
ein. In Kadix konnte ſie nur drei Tage verweilen, weil 
ihr nach den ſtrengen fpanifchen Quarantäne Verordnungen, 
nach welchen alle Oſtſeehaͤfen als von der Cholera inſicirt 
erklärt worden find, jede Verbindung mit dem Lande unter⸗ 
ſagt wurde. Die Fahrt nach Kadix iſt keine günftige gewe⸗ 
ſen, indem das Schiff 14 Tage lang gegen einen heftigen 
Sturm kaͤmpfen mußte, fo daß der Kapitän genöthigt war, 
hinter Kap Vincent mehrere Tage zu verweilen. Die „he: 
tis“, welche mit 26 Kranken Danzig verließ, hat deren jetzt 
nur noch 2, was bei einer Beſatzung von 430 Mann ein 
ſehr guͤnſtiges Verhaͤltniß iſt. Die „Thetis“ wird in Gi: 
braltar ihre erlittenen Schaͤden ausbeſſern und dann ihre 
Fahrt zunächſt nach Toulon fortſetzen. 

Berlin, den 12. Dezember. Vor einigen Monaten ent⸗ 
floh von hier ein Buchhalter mit 20000 rtl., die er feinen 
Prinzipalen unterſchlagen hatte. Vor einigen Tagen iſt es 
gelungen, denſelben mit Hilfe preußiſcher Polizeibeamten 
auf einem preußiſchen Schiffe im Hafen von Edinburg zu 
verhaften. Er wird nach Berlin gebracht. Von der unter: 
ſchlagenen Summe find 12090 rtl. gerettet worden. 

Berlin, den 15. Dezember. Die Minifterien des In⸗ 
nern und der Finanzen haben durch Eircular- Erlaß vom 
10. Dezember d. J. ſammtliche Regierungen in Kenntniß 
gare daß er L N 9 Preis der Paß⸗ 

arten, welcher gegenwärti r. beträ f 
Sgr. erhöht in . e betcügte auf 10 

Stettin, den 14. Dezember. Die ftettiner Bei u 
Capitain Petrowsky, lt Eiſen und Steintohlen Erik 
iſt auf der Fahrt von Liverpool nach Trieſt in der Nacht 
zum 9. Dezember auf den Sandbänken des Lido geſtrandet. 
Nachdem die Hälfte der Ladung gelöſcht war, gelang es, 
mit Hilfe eines öfterreichifchen Dampfers das Sch ff ohne 
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erheblichen Schaden flott zu machen, und in den Hafen von 
Malamone zu bringen, von wo es nach wieder eingenom⸗ 
mener Ladung ſeine Fahrt fortſetzen wird. 


Großherzogthum Heſſen. 


Mainz, den 11. Dezember. Der „Allg. 3.“ wird ges 
ſchrieben; die zur Ermittelung der Veranlaſſung der Pul⸗ 
verexploſion gebildete Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß der 
Unteroffizier Wmmer das Magazin in Brand geſteckt habe. 
Nachdem ſchon vor einigen Tagen das in der Nähe des Ma: 
gazins gelegene, mit 800 Cturn Pulver gefüllte Magazin 
der Baſtion Bonifacius gaͤnzlich entleert wurde, hat heute 
die Aus raͤumung des auf der Gitadelle befindlichen Maga: 
zins begonnen. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen hat 
denjenigen preußiſchen und oͤſterreichiſchen Offizieren, die ſich 
um die Rettung der Verſchuͤtteten beſonders verdient ge⸗ 
macht haben, Orden verliehen. 


Mie ſt ee rr e irh. 


Wien, den 10. Dezember. Durch einen Regierungserlaß 
wird feſtgeſetzt, daß in allen Fällen einer gehörig konſtatir⸗ 
ten Selbſtentleibung eine vom Magiſtrat aufzuſtellende 
Kommiſſion im möglichften Einvernehmen mit dem Pfarrer 
uͤber die Unzurechnungsfaͤhigkeit des Selbſtmoͤrders zu ent⸗ 
ſcheiden hat, von der das Begraͤbniß auf dem chriſtlichen 
Kirchhofe abhängig iſt. Wenn zwiſchen der Kommiſſion und 
dem Pfarrer uͤber dieſe Frage Zwieſpalt eintritt, ſo hat die 
Statthalterei im Einvernehmen mit dem Ordinariat die 
Sache zum Austrag zu bringen. 


Wien, den 12. Dezember. Der geſtern Morgen von hier 
abgegangene Wien⸗Trieſter Poſtzug ſtieß um Mitternacht 
auf einen Laſtzug. Die Reiſenden blieben verſchont, der 
Unfall hatte aber die Toͤdtung eines Zugpackers und die 
Zertruͤmmerung mehrerer Wagen zur Folge. 

Frankreich. 

Paris, den 12. Dezember. Der Kaiſer hat dem Fürſten 
Edgar Ney den Titel eines Prinzen von der Mos⸗ 
cowa verliehen. — In der Nacht zum Ilten fuhr ein Ar⸗ 
beiterzug von Mourmelon nach Chalons. Das Waſſer ging 
der Maſchine aus und man mußte anhalten. Der Maſchi⸗ 
niit ließ den Zug auf der Bahn und holte auf der naͤchſten 
Station Waſſer. Mit einem ee e be⸗ 
ging er die Unvorſichtigkeit, mit voller Kraft zu fahren. 
Die Folge war ein furchtbarer Zuſammenſtoß mit dem Ge⸗ 
paͤckwagen, in welchem ſich Arbeiter befanden. Zweien der⸗ 
felben wurden die Beine gebrochen, ein dritter erlitt ſchwere 
Verletzungen am Kopfe und 15 Andere wurden nie oder 
minder verwundet. Auf dem naͤchſten Dorfe fanden fie Auf: 
nahme und Pflege. 

Paris, den 12. Dezember. Der Titel „Fuͤrſt de la Mos⸗ 
cowa“ haͤtte dem Michel Ney, Enkel des Marſchalls, ge⸗ 
vuͤhrt; da dieſer aber mit dem Titel Herzog von Elchingen 
und dem damit verbundenen Majorat bekleidet ift, hatte er 
hierauf verzichten muͤſſen, um den Titel Fuͤrſt von der Mos⸗ 
cowa anzunehmen. Dieſe 7 718 hat er nicht zu erkennen 
egeden. Um aber dieſem Titel, an den die ruhmreichften 

rinnerungen verknuͤpft ſind, Fortdauer zu verleihen, hat 
der Kaiſer dem dritten Sohne des Marſchalls, dem General 
Napoleon Heinrich Edgar Ney, Oberjägermeifter und Ad⸗ 
zutänten des Kaiſers, dieſen Titel verliehen, und ſoll derfelde 
auf ſeine männliche, leibliche oder adoptirte Nachkommen⸗ 
ſchaft nach der Reihenfolge der Erſtgeburt vererben. 


Spanien 
Madrid, den 5. Dezember. Sobald die Königin wieder 


hergeſtellt fein wird, werden ihr die Abgeordneten des Furt 


ſtenthums Aſturien eine koſtbare ſilberne Buͤchſe mit 3000 
Piaſtern neu geprägtes Gold überreichen, welche dieſe Pros 
vinz dem ihren Namen tragenden Thronerben weiht. — Nach 
geſchehener Entbindung war die erſte Frage der Koͤnigin: 
„Iſt es ein Knabe?“ Auf die ee Antwort erwiederte 
die Königin: „Gott ſei gelobt! ich taͤuſchte mich nicht!“ 
Seit der Geburt Ferdinands VII., alſo feit 72 Jahren, 
wurde kein maͤnnlicher Thronerbe in Spanien geboren. Durch 
die Geburt des Prinzen von Aſturien hat die fuͤnfjährige 
Infantin Iſabella die Ausſicht auf den Thron verloren. 

Die Taufe des Prinzen von Aſturien hat auf's feierlichſte 
ſtattgefunden. Der Prinz erhielt die Namen Alphons Franz 
Ferdinand Pius Johannes Maria von der unbefleckten 
Empfängnig Gregor u, ſ. w.; er wird einſt den Namen 
Alphons XII. fuͤhren. 

Madrid, den 8. Dezember. Nach der mit großer Fei⸗ 
erlichkeit vollzogenen Taufe des Prinzen von Aſturien war 
im koͤniglichen Gemache feierlicher Empfang des Sieges⸗ 
kreuzes, welches das Fuͤrſtenthum Aſturien dem neugeborenen 
Prinzen beſtimmt, fo wie Dekorirung des Prinzen mit dem 
Orden des goldenen Bließes, Karl III., Iſabella der Kar 
tholiſchen und des heiligen Johannes von Jeruſalem. Die 
von dem Fuͤrſtenthum von Aſturien ernannte Kommiſſion 
war ſpeziell beauftragt, dem Prinzen das berühmte eiſerne 
Kreuz anzubieten, welches Pelagius und ſein Nachfolger als 
Panier gegen die Mauren trugen und das im Heiligthum 
von Ooiedo aufbewahrt wird. Es heißt „Siegeskreuz“ und 
trägt die lateiniſche Inſchrift: „Unter dieſem Zeichen wird 
der Feind beſiegt.“ ; 

It a keen. 


Neapel, den 3. Dezember. Das Priſengericht hat den 
Dampfer „Cagliari“ für gute Priſe erklärt. — Durch eil 
koͤnigliches Dekret iſt die Stadt Capua zu einer Feftund 
erſten Ranges erhoben worden. Es werden bedeutende dr 
ſtungsbauten mit größter Thaͤtigkeit aufgeführt, 
Großbritannien und Irland. 

In der Nacht zum 21. Auguſt hat bei Port Jackſon eit 
Schiffbruch des von Plymouth nach Sydney abgeſegelt 
Schiffes ſtattgefunden. Von allen 120 an Bord befindlichen 
Perſonen rettete nur ein einziger ſein Leben und auch dieſet 
Kun zwei Tage auf den Fluthen umher, ehe er gerette 
wurde. 

London, den 8. December. Schiffbrüche, die in 
Laufe des vergangenen Jahres an den Küften Englands vor 
kamen und britiſche Schiffe betrafen, gab es 1153, daruntet 
34 Dampfer, 546 größere Segelſchiffe, die 9 Kuͤſten“ 
fahrer. In Lebensgefahr geriethen dadurch 2746. Perſonen 
von denen 521 umkamen. 28 Perſonen konnten ſich ohn 
fremde Hilfe retten, 669 verdankten ihre Rettung ander! 
Schiffen, 1184 den Zollbooten und 362 den Rettungs booten. 
Die meiften Schifforuͤche kamen im Monat December vo 
nämlich 166. 

London, den 9. Dezember. Die fiamefifchen Geſandtes 
haben London verlaſſen, um Birmingham und einige ander 
hervorragende Fabrikſtadte Englands zu beſuchen. — 5 
ſtern lagerte ein ungewöhnlicher Nebel über London un 
über der Umgegend auf 30 engliſche Meilen in der Ronde 
Die ſtaͤrkſten Gasflammen vermochten nicht den Nebel 5 
durchdringen. Die Fuhrwerke konnten ſich nur langſam 116 
wärts bewegen. Die Taſchendiebe hatten eine reiche Ern 15 
Oberhalb der Brüden ſtockte die Schiffarth ganzlich. 1. 


terhalb fuhren die Barken vorfichtig mit Fackeln und die 
großen Seedampfer gingen bei Greenwich vor Anker. Trotz 
aller Vorſicht und der Glockenſignale ſtießen viele Fahrzeuge 
an einander und beſchaͤdigten ſich. In den Straßen wur: 
den eine Menge Leute niedergefahren und die Eifenbahnzuͤge 
bewegten ſich unter fortwährenden Lärmſignalen im Schnek⸗ 
kenſchritt fort. Dieſer Zuſtand dauerte bis 7 Uhr, wo der 
Nebel plotzlich verſchwand. 

London, den 19. Dezember. Aus den dem Parlamente 
vorgelegten Aktenſtuͤcken über die indiſche Meuterei geht her⸗ 
vor, daß in Patna einen Monat vor dem Ausbruch eine Ders 
ſchwoͤrung angezettelt war. Geld wurde vertheilt und be⸗ 
ſoldete Agenten reizten das Volk zum „Kampf für die 
Religion und den Padiska von Delhi.“ Der Aufſtand in 
Patna wurde von Audh aus geleitet. Die Mohamedaner 
wollten am Freitage, die Inder am Sonntage losſchlagen. 
Der Freitag erhielt den Vorzug. 


Uußland und Polen. 

Petersburg, den 3. Dechr. Dem doniſchen Koſaken⸗ 
heere iſt eine Beſoldung der Unteroffiziere und Gemeinen 
außer der Proviantlieferung bewilligt. Ferner iſt eine Vor⸗ 
ſchrift erlaſſen in Betreff der Entſchädigung derjenigen Of⸗ 
fizjere und Aerzte, welche ſich in Gefangenſchaft bei den 
Engländern, Franzoſen und Fuͤrken befunden haben. — Zu 
den durch den Sturm am 22. September verungluͤckten 
Schiffen gehörte auch das ruſſiſche Linienſchiff „Lefoot“ von 
80 Kanoren. Die Verſuche, welche mit Jaucherglocken bis⸗ 
her gemacht worden ſind, um das auf dem Grunde des 
Meeres liegende Wrack zu beſichtigen, ſind eingeſtellt worden. 

Petersburg, den 3. Dezember. Der Stadt Riga 
ſtiht infofern eine große Veränderung bevor, als der Kaiſer 
genehmigt hat, die Waͤlle und Mauern, welche die innere 
Stadt noch umgeben und von den Vorſtädten, die bereits 
viel größer find als die Stadt ſelbſt, trennen, abzutragen. 
Die vorhandenen Feftungsgräben ſollen zum Theil erhalten 
und für Seeſchiffe mittelſt Herſtellung eines in die Düna 
mündenden Verbindungskanals zugaͤnglich gemacht werden. 
Kür die Ausführung dieſer großartigen Arbeiten find ſechs 
Jahre feſtgeſetzt und der Anfang damit wurde bereits am 
27. November gemacht. 

Petersburg, den 5. Dezember. Der Kaiſer hat die 
Anlage einer Hafenſtadt bei der Feſtung Petrowsk am kas⸗ 
piſchen Meere befohlen und den Anſiedlern daſelbſt gewiſſe 
Rechte und Freiheiten zugeſichert. Der Moͤrder des Für: 
ſten Gagarin, Fuͤrſt Dodiſch > Kilian, war ruſſiſcher 
Garderitemeiſter und wurde als ſölcher vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, deſſen Urtheil auf Tod durch Erſchießen lautete. 
Außer dem Furſten wurde auch fein Sekretär, Zitularrath 
Ilin, und der Do'metfcher, Faͤhndrich Ardſchivill, getoͤdtet, 
fo wie der Koch Kliroft verwundet. 

General Jewdokimoff hat an der Goita über die Iſchet⸗ 
ſchenzen geſiegt, viele derſelben getödtet und mehrere Auls 
verbrannt. Am Martan iſt durch Herſtellung eines großen 
Durchhaues die Martansſchlucht und Wosdwiſchensk verbun⸗ 
den worden. R 5 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 5. December. Den hieſigen 
Journalen iſt es neuerdings eingeſcharft worden, keine Ar⸗ 
tikel ohne Genfur zu veroͤffentlichen. — In der Moldau ſoll 
große Aufregung herrſchen. Der walachiſche Diwan hat den 
Wunſch der Trey ung der rumaͤniſchen Kirche von der grie⸗ 
chiſchen in Konſtantinopel ausgeſprochen. Von hier gehen 
Truppenverſtärkungen an die Donau. 
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Konſtantinopel, den 5. Dezember. Omer Paſcha, 
Givil: und Militar⸗ Gouverneur von Bagdad, ift am 21. Nov. 
zu Alexandretta angekommen und ſofort nach Aleppo wei⸗ 
tergereiſt. — Die engliſche Regierung hat für die nach Ins 
dien gehenden Truppen Depots, Magazine und ein Spital 
in Aden angelegt. Es verdient erwähnt zu werden, daß die 
bis jetzt uͤber Suez transportirten Truppen den Weg von 
Malta nach Aden durchſchnittlich in 12 Tagen zuruͤcklegten. 

Konſtantinopel, den 12. Dezbr. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte bei der Pforte, Lord Redeliffe, hat eine Reiſe 
nach England angetreten, angeblich in Familienangelegen⸗ 
heiten. Der franzöfifche Geſandte, Herr von Thouvenell, 
wird binnen Kurzem ebenfalls Konſtantinopel verlaſſen und 
ſich auf Urlaub nach Frankreich begeben. 


Afte.n. 

Oſtindien. Eine gewaltige Wirkung auf die Eingebor⸗ 
nen that die Erſcheinung der Hochlaͤnder, die dort noch nie⸗ 
mals geſehen worden waren. Anfänglich hielt man diefelben 
für Rieſenweiber, dann nannten ſie dieſelben Unterrocksteu⸗ 
fel, fie hätten „Beine wie die Elephanten, behaarte Geſich⸗ 
ter wie wilde Thiere und rothe Augen wie Teufel.“ Die 
Verwundeten der europaͤiſchen Truppen ſind von den Sipoys 
lebendig verbraunt worden. Es ſcheint nun erwieſen, daß 
ſich unter den Verraͤthern zu Delhi ein Europäer befand, 
ein Feldwebel vom 28ſten Regiment Eingeborener, ehemals 
Artilleriſt, der bei den Meutetern durch weſentliche Dienſte, 
die er ihnen geleiſtet, ſich zum General der Artillerie auf⸗ 
geſchwungen hat. Zu Moradabad haben 4 Europaͤer den 
Slauden der Muſelmaͤnner angenommen, um ihr Leben zu 
retten. Auſſer dieſen wenigen hat die ganze europäiſche Be⸗ 
voͤlkerung eine glaͤnzende Glaubensprobe beſtanden, Im 
Norden veruͤben zahlreiche Inſurgentenbanden die aͤrgſten 
Grauſamkeiten. Die Steuern gehen regelmäßig ein, weil 
woͤchentlich 2000 Mann neue Truppen ankommen. Die 
3000 Mann, die zu Varakpore die Waffen niedergelegt, muͤſ⸗ 
fen von 1500 Mann Europäern bewacht werden. Noch ge⸗ 
ben die Empörer keine Zeichen der Entmuthigung kund, viel⸗ 
mehr bedrohen fie noch immer die britiſchen Streitkräfte auf 
allen Hauptpunkten Bengalens und des Nordweſtens. 

Die Streitmacht des Brigadiers Shoper, aus 1200 Mann 
aus Delhi befiehend, beſetzte am 15. Oktober Dadri, 6 Ka⸗ 
nonen erbeutend, und nahm dann, von Truppen aus Ka⸗ 
ſchemir verſtaͤrkt, Ihujjiur mit 24 Kanonen und Munition. 
Der Namab ergab ſich. Am 20. Oktoder nahm fie Kanud 
und erbeutete 5 Lats Geld. — Durch die Ankunft der Ma⸗ 
dras-Truppen im Kuttra⸗Paß iſt in Rewah die Ruhe wie⸗ 
der hergeſtellt worden. — Die Gavallor⸗Menterer verließen 
Gavalior am 15 Oktober mit einem Belagerungs train, Feld⸗ 
kanonen und viel Munition. Major Burton, politiſcher Agent 
in Harroti, iſt nebſt zwei Söhnen von Raj-Fruppen ermor⸗ 
det worden. — Agra iſt jetzt geſichert, da die geſchlagenen 
Rebellen nach Kalpi abgezogen find. Dſchuangur und Go: 
ruckpur ſind in einer ſchrecklichen Lage, denn große Haufen 
Spitzbuben ziehen umher und richten die aͤrgſten Scheußlich⸗ 
keiten an. Am 3. Oktober wurde eine 120 Mann ſtarke 
Bande von den Gurkas des Dſchung Bohadur in Dſchuan⸗ 
pur überfallen. De kleinen tapfern Maͤnner mit ihren kur⸗ 
zen gekruͤmmten Meſſern fprangen gleich Tiger auf den 
Feind und trieben ihn innerhalb 10 Minuten zu eiliger Flucht. 
Die Inſurgenten ließen 250 Todle auf dem Wahlplatze. Die 
ganze Nation der Sihks ift auf britiſcher Seite und von 

epal werden noch 3000 Gurkas erwartet. 

Nachdem das meuteriſche Delhi gefallen, iſt die Präſi⸗ 
dentfchaft Audh der Kern der Unzufriedenheit und feit Aus 
guſt der Sammelpunkt der Rebellen, welche jetzt nicht weniger 


* 
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als 50,000 M. ſtark in und um Lucknow unter den Waffen 
ſtehen. Seit dem Zuge des engliſchen Generals Havelock 
nach dem befeſtigten Reſidenzgebaͤude in Lucknow find eine 
Maſſe Geruͤchte verbreitet, deren Begruͤndung abgewartet 
werden muß. Thatſache iſt, daß Havelock durch ſeinen Ge⸗ 
waltmarſch die Garniſon der Reſidentur rettete, ein Auf⸗ 
ſchub von 24 Stunden haͤtte für fie verderblich fein können. 
Der General wollte die Garniſon befreien und nach Cawnpur 
zurückleiten, Lucknow aber erſt nach erhaltenen Verſtaͤrkun⸗ 
gen alsdann auf s neue angreifen und in Beſitz nehmen. Es 
fand ſich aber, daß es unmoͤglich war, mit der ſo großen, 
huͤlfloſen und erſchoͤpften Menge von Menſchen, die bisher 
in der Reſidenz eingeſchloſſen geweſen waren, den Rückzug 
von Lucknow anzutreten, beſonders da die Aufruͤhrer ſich in 
der Zahl ſehr verſtaͤrkten. Havelock mußte daher auch in 
der befeſtigten Reſidentur bleiben und Huͤlfe von Auſſen er⸗ 
warten. Die Tapferkeit der verftärkten Garniſon dürfte 
wohl den feindlichen Angriffen gewachſen ſein, aber ob die 
Lebensmittel ausreichen dürften, bis Huͤlfe kommt, erregt 
große Beſorgniß. Bald wird ſichs entſcheiden, denn die Huͤlfe 
iſt bereits im Anmarſch. Bereits hatte die von Delhi kom⸗ 
mende Heerfäule des Oberſt Greathed Cawnupur, wo Gene⸗ 
ral Windham die Reſerve befehligt, am 26. Oktober erreicht, 
und ging am 31. Oktober unter dem Befehle des Brigadiers 
Grant, verſtaͤrkt durch 5000 Mann und reichlich mit Mund⸗ 
vorrath verſehen, nach Alumbagh (3 Meilen ven Lucknow 
entfernt). Der engliſche Oberbefehlshaber Sir Colin Camp⸗ 
bell erreichte Cawnpur am 4. November und uͤberſchritt den 
Ganges am 9. November auf dem Wege nach Luknow mit 
8000 Mann aller Waffengattungen. Zu Alumbagh ſollte 
ihn der Brigadier Grant erwarten. Auf dem Marſche nach 
Gawnpur hatte ſich General Campbell unvorfichtig vorge: 
wagt und waͤre um ein Haar gefangen genommen worden; 
nur durch einen rafchen Ritt auf einer Strecke von 3 Wege- 
ſtunden war es ihm gelungen, ſich zu retten. Von Lucknow 
aus tft der Tod des Brigadiers Cooper, Kommandanten der 
Artillerie, und die Verwundung des Generals Outram, des 
Dberften Tytler und des Hauptmanns Havelock amilich ge: 
meldet worden. 

Neben den durch britiſche Truppen unterdruͤckten Ruhe⸗ 
Klörungen brechen immer unerwartete Ruheſtoͤrungen, aus. 
Der reichſte eingeborne Banquier von Benares war wegen 
Betheiligung bei einer Verſchwoͤrung gehängt worden, nach⸗ 
dem er vergebens ein Loͤſegeld von einer Million Franks ge⸗ 
boten hatte. 250 Mann engliſche Truppen waren von 5000 
Rohillas überfallen und die Hälfte getoͤdtet worden. — In 
Calcutta waren vom Maͤrz bis zum 8. November 19,000 M. 
Truppen aus England gelandet worden. 

Das Kontingent von Mahedpore meuterte am 8. Novbr. 
und toͤdtete 2 Offiziere, wurde aber von der Mhow-⸗Streit⸗ 
macht angegriffen und mit Verluſt aller Kanonen zerſprengt. 
Mhow und Indore find ruhig In Radſchputma find weiter 
keine Ausbruͤche vorgekommen, allein die Rewah-Thakur⸗ 
und Dſchodhpore⸗Meuterer ſtehen noch im Felde. In Bom⸗ 
bay iſt alles ruhig, ausgenommen die Bheels in Ahandeifch, 
welche man zu Paaren treibt. 

China. Jeh ſoll dem Vernehmen nach abgeſetzt und 
Pihkwni an ſeine Stelle gelangen. Nachrichten aus Nanking 
zufolge iſt der Koͤnig der oͤſtlichen und noͤrdlichen Provinzen 
eftorben und ein neuer ernannt worden. Der Porze— 

anthurm iſt zerftört worden. 


Tages⸗ Begebenheiten. 


Zum Aerger der Fleiſcher waren in Berlin am 12. De: 
cember eine ſolche Wenge Haſen auf dem Markte, daß das 
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Stuͤck für 11 Sgr. verkauft wurde. Ein ähnlicher Wild 


prettsuͤberfluß muß vor 100 Jahren ſtattgefunden haben 


denn im Jahre 1758 hielt Kaiſer Franz I. auf den Guͤtern 
des Fuͤrſten Kolloredo in Böhmen eine Jagd ab, die 18 Tage 
dauerte und bei welcher 20 Herren und 3 Damen 116,209 
Schuͤſſe abfeuerten, durch welche 47,050 Stud Wildprett, 
darunter 18,243 Haſen, erlegt wurden. 

In der 1 Poſen ſind im Umkreiſe von wenigen 
Meilen in kurzer Zeit aus Mangel an Aufſicht drei Falle 
vorgekommen, wo kleine, ſich ſelbſt überlaſſene Kinder den 
täglichen Tod der Verbrennung ſterben mußten. 

Am 7. December ſtarb zu Ludwigsburg der Chemiker und 
Fabrikant Kammerer. Er erfand im Jahre 1832 die 
Streich zuͤndhoͤlzchen. 


— 


Miszelle. 


In der ſo eben von K. Fr. Rauer herausgegebenen, aus 
amtlichen Quellen geſchoͤpften Hand⸗Matrikel der in ſfaͤmmt⸗ 
lichen Theilen des preußiſchen Staates auf Kreis- und Land⸗ 
tagen vertretenen NRittergüter finden wir folgende Ges 
ſammtuͤberſicht des gegenwärtig zu einer derartigen Ver⸗ 
tretung berechtigten Grundbeſitzes: Man zählt in der 
Provinz Preußen 5, in Brandenburg (mit der Altmark und 
den Kreiſen Dramburg und Schievelbein) 1, in Schleſien 26, 
in Poſen 3, in Sachſen (ohne Altmark) 5, in Weſtfalen 12, 
in der Rheinprovinz 4 und im ganzen Staate 70 mit be⸗ 
fonderen Vocrechten ausgeſtattete Guͤter⸗Komp'exe, ferner 
in der Provinz Preußen 1929, in Brandenburg 1666, in 
Pommern 1688, in Schleſien 3106, in Poſen 1437, in Sachſen 
1014, in Weſtfalen 413, in der Rheinprovinz 461 und im 
ganzen Staate 11,714 Nittergüter; außerdem in der Provinz 
Preußen 281 koͤlniſche und 98 den koͤlniſchen gleichartige, 
und in Brandenburg 118, in Pommern 53 und in Sachſen 
5 fonft kreistagsfaͤhige, im ganzen Staate alſo zuſammen 
12,340 kreis und beziehungemweife landtagsfaͤhige Güter. 
Das ungefähre Areal dieſer Guͤter beträgt in der Provinz 
Preußen 5,570,784, in Brandenburg 4,651,774, in Pommern 
4,764,579, in Schleſien 6,219,260, in Polen 4,895,270, in 
Sachſen 1,149,982, in Weſtfalen 338,315, in der Rheinpro⸗ 
vinz (71,347 Morgen ſtandes herrlichen Gebietes ungerechnet) 
344,406, im ganzen Staate 27,034,330 magdeburger Morgen. 
In dem Beſitz von Adeligen befanden ſich zur Zeit in der 
Provinz Preußen 788, in Brandenburg 1116, in Pommern 
1046, in Schleſien 1857, in Poſen 957, in Sachſen 563, in 
Weſtfalen 378, in der Rheinprovinz 318, im ganzen Staate 
aber 7023 ſolcher Guͤter; in dem Beſitz von Buͤrgerlichen 
oder von Korporationen dagegen in der Provinz Preußen 
1525, in Brandenburg 682, in Pommern 696, in Schleſien 
1275, in Pofen 483, in Sachſen 461, in Weſtfalen 47, in 
der Rheinprovinz 148 und im ganzen Staate 5317 ſolcher 
Guͤter. Dem alten und dem befeſtigten Grundbeſitz gehörten 
zur Zeit in der Provinz Preußen 59, in Brandenburg 395, 
in Pommern 380, in Schleſien 303, in Poſen 51, in Sachſen 
271, in Weſtfalen 215, in der Rheinprovinz 94, im ganzen 
Staate aber 1858 der in Rede ſtehenden Güter an. 


Der ſchwarze Auführer. 
(Fortſetzung.) 
3. 


Der unglückliche, aber wirkliche verrätheriſche-Wirthshaus⸗ 
beſitzer wurde ſogleich gebunden, ſo wie es der Hauptmann 


befohlen, und trotz Schreien und Flehen wurde er in die knie 


’ 


| 


g 


ende Stellung gebracht, wie es zu Beginn der Erzählung be⸗ 
chrieben worden iſt. 

Einige Minuten würden hinreichend geweſen ſein, das 
Trauerſpiel zu beenden, als der wachhabende Dragoner, der 
vor dem Wirthshauſe poſtirt war, plößlich gehört wurde: 
„Werda“ zurufen, und einige Augenblicke darauf erſchien ein 
neuer, unerwarteter Mitſpieler in der Handlung. 

Die Erſcheinung des neuen Ankömmlings war im hoͤchſten 

Grade auffallend. Obgleich nur von mittler Statur, fo ver⸗ 
riethen doch fein Körper und feine Gliedmaßen einen unge: 
wohnlichen Beſitz von Kraft und Stärke, feine breite Bruſt 
und ſein brauner, gedrungener Nacken waren von wahr— 
daft koloſſalem Verhältniſſe, ſeine Geſichtszüge, obſchon groß 
und ordinair, waren jedoch keinesweges zurückſtoßend oder 
unangenebm, und in ibrem Ausdrucke ließen ſie auf eine 
große Entſchloſſenbeit und Kübnheit ſchließen, ihre Wirkung 
wurde noch mehr durch einen langen buſchigen Backen- und 
Schnurrbart geboben, welche beide, gleich ſeinem langen 
Kopfhaare, ſchwarz wie eine Kohle waren, während ein brau⸗ 
ner breitktämpiger Filzbut feine von Natur dunkle Geſichts⸗ 
farbe in einem noch finſteren Lichte erſcheinen ließ. Er war in 
dem gewöhnlichen Anzuge eines Landmannes gekleidet. Als er 
in den Hof trat, blickte er ſich mit verwunderten und umher⸗ 
ſchweifenden Augen nach allen Seiten hin um, als wären 
ihm die vorher erwähnten Vorbereitungen ganz und gar un⸗ 
bekannt und er unwiſſend, was fie zu bedeuten hätten. 

Der Hauptmann Dubois jedoch wähnte, daß die Beiden 
knieenden Guerillas einen gewiſſen Ausdruck des Erſtaunens 
mit einander wechſelten, als fie den neuen Ankömmling ers 
blickten, und indem fein Blick auf den Fremdling fiel, be 
merkte er etwas, was einem gegenſeitigen Erkennen nicht ſehr 
unähnlich war. Er ſtüſterte dem Unteroffizier einen Befehl in 
das Ohr und in der nächſten Minute warfen ſich ein balbes 
Duzend Dragoner auf einmal auf ihn und er wurde bald trotz 
ſeiner rieſenhaften Stärke, die er anwandte, um ſie von ſich 
los zuſchütteln und gegen welche zwei Männer nichts ausge⸗ 
richtet haben würden, von ihrer Uebermacht überwältigt und 
fo feſt geknebelt, daß die Verſuche, ſich von feinen Feſſeln zu 
befreien, ganz fruchtlos waren. . 

„Wer ſeid Ihr?“ frug ibn der Hauptmann, als fein Ge: 
fangener gebunden vor ihm ſtand. Ä 

„Ich bin Nilolaus Heraftas, der Reiſig⸗Sammler,“ er: 
wiederte der Andere, „und bin zu dem Wirthsbauſe gekom⸗ 
men, um dem Herrn Joſef jenes Reiſig zum Feuern zu ver⸗ 
kaufen. Was habe ich begangen, daß Ihr mich auf eine ſolche 

Art behandelt und in Feſſeln legen laßt?“ Ein großes Gebund 
Reiſig, das er auf den Schultern trug, als er in den Hof trat, 
ſchien die Wahrheit ſeiner Ausſage beſtätigen zu wollen. 

„Kennt Ibr dieſen Mann?“ frug der Hauptmann die auf 

dem Boden knieenden Guerillas. 

„Nein, wir kennen ihn nicht,“ war die feſte Antwort. 

„Kennſt Du dieſen Mann?“ frug er den Wirth. 

„Ja Sennor — ja!“ erwiederte er. 
„Wer iſt er!? 1 

„Juan Martin Diez, genannt der ſchwarze Anführer! 

„Was! Derſelbe, den Du als den Anführer des Guerilla— 
Haufens beſchriebeſl? zu dem dieſe da gehören? 

| „Derſelbe Sennor.“ 
) 


Der Hauptmann Dubois fann einen Augenblick nach, dann 
gab er Befehl, die Vollſtreckung des Todesurtheils aufzuſchie⸗ 
ben, bis er zurückkommen würde, und bot dem neuen Gefan⸗ 
genen, ibm in fein Zimmer zu folgen, wo die folgende Unters 
redung ſtattfand. 

„Ihr ſeid Martin Diez, der unter dem Namen der ſchwarze 
Anführer bekannt iſt?“ s 
„Wenn Joſef die Wahrheit fpricht, fo bin ichs, aber ich ſollte 
meinen, daß den Männern, weiche neben ihnen knieen, gerech— 

terweiſe auch Glauben geſchenkt werden könnte.“ 

„Ihr habt Euch fo eben beklagt, daß man Euch gefangen 
und gebunden hat. Natürlicherweiſe wißt Ihr, daß Euer Le⸗ 
ben ſowohl, wie Eure Freiheit in meinen Händen liegt. Aber 
ich habe auch die Macht das eine zu erbalten und das andere 
wiederzugeben, und ich ſetze voraus, daß Ihr als vernünftiger 
Mann wünſcht, daß ich es thue?“ 

„Das Leben iſt den meiſten Menſchen lieb und ich hege eben 
noch nicht den Wunſch zu ſterben.“ 

Dann ſagt mir die Zahl der Leute, die Ihr befehligt, und 
führt mich zu dem Orte, wo Ihr ſie verborgen habt, und ich 
ſetze Euch meine Ehre zum Pfande, daß, wenn Fhr mir dieſen 
Dienſt geleiftet babt, Ihr unangetaftet und frei, wohin Ihr 
wollt, geben ſollt. 

Kaltblütig und unerſchrocken wie der Hauptmann Dubois 
war, ſo ſchrak er doch bei dem ſchauderbaft verächlilichen, 
hoͤhniſchen Blicke, mit dem der ſchwarze Anführer ihn nach 
dieſer Anrede durchbohrte, von Schauder ergriffen zurück. 
Seine vorherige Ruhe des Gemüths jedoch bald wiedererlan⸗ 
gend, erwiederte der Spanier mit gemeſſenem Tone: 

„Der ſchwarze Anführer verrätb niemals feine Kameraden 
und wenn ich daher derſelbe bin, ſo iſt Euer Anerbieten ganz 
umſonſt. Wenn ſch es nicht bin, fo weiß ich nichts und kann 
daher nichts enthüllen.“ 

„Dann habt Ihr Euch den Tod ſelbſt zuzuſchreiben!“ fagte 
der Hauptmann, indem er ſich vom Stuhle erhob, um Bes 
fehl zu ſeiner Wegführung zu geben. „Bereitet Euch vor, denn 
in fünf Minuten ſterbt Ihr.“ 

Martin Diez war es in der That. Nachdem er einige Stun⸗ 
den auf dem verabredeten Orte gewartet, und als die Zeit herz 
ankam, wo er die ausgeſandten Spione erwartete, um ihm 
die gewünſchte Nachricht aus dem Wirthshauſe zu überbrin⸗ 
gen, er aber kein Zeichen ibrer Annäberung gewährte, fo fing 
er an zu befürchten, daß er gezwungen ſein würde, das Unter- 
nehmen ganz und gar aufzugeben. Jedoch entſchleſſen, dies 
nicht eher zu thun, bis er die letzten Chancen dazu verloren, 
faßte er den kühnen Plan, als Holzſucher verkleidet ſelbſi in 
das Wirthshaus zu gehen und womöglich die gewürſchte Aus⸗ 
kunft in Perſon zu erfabren. Er glaubte bei ſich ſelbſt, daß er 
dabei durchaus keiner Gefahr ausgeſetzt ſei, da feine Perſon 
den Franzoſen gäazlich unbekannt war, und er dachte nicht 
im entfernteſten an die Möglichkeit, daß ihn Joſef verrathen 
würde. Der Ausgang zeigte, daß er ſich getäuſcht hatte. 

Bei der Unterredung zwiſchen dem Hauptmann Dubois 
und Die; war eine Perſon zugegen, die bis zu dieſem Punkte 
der Erzählung noch nicht erwähnt worden iſt. Dieſes war 
des Hauptmanns Sobn, ein großmüthiger, edeldenkender 
junger Mann, von obngefähr 17 Jahren, welcher ſeinen Va⸗ 
ter nach Spanien begleitet hatte und gewöhnlich fein Begleiter 


auf den Märſchen war. Obgleich er zum Militair⸗Dienſt bes 
ſtimmt war, ſo hatte er doch bis jetzt noch nicht dieſe Carriere 
angeireten. Jedoch wurde er bereits von Offizieren ſowohl als 
Soldaten wie zum Regiment gehörend betrachtet und hatte 
auch ſchon in der That nicht allein viele Drangſale mit ihnen 
erlebt, ſondern auch ſchon mehr als einer Schlacht beige— 
wohnt. Der junge Mann fühlte den Augenblick, indem Diez 
in das Zimmer gebracht worden war, ein großes Intereſſe für 
denſelben, und nun, nachdem er eine ſolche lobenswürdige 
Standhaftigkeit gezeigt und eine ſo große Treue gegen ſeine 
Kameraden bewieſen, war er ſehr zu ſeinen Gunſten einge— 
nommen, und er beſchloß daher einen Verſuch, deſſen Schickſal 
abzuwenden. 

„Vater,“ ſagte er, des Hauptmanns Arm ergreifend, als 
dieſer vom Stuhle aufſtand, „Du wirſt ihn doch nicht er⸗ 
ſchießen laſſen?“ 

„Närriſcher Junge, ich muß!“ erwiederte ſein Vater. 

„Warum ſollte ich ihn ſchonen? Wer kann wiſſen, was für 
Unheil ein fo entſchloſſener Menſch, wie dieſer, anrichten kann. 
Wenn er Luſt hätte, ſeine Mitgefährten zu verratben und 
wollte ſich dann in unſere Reiben werben laſſen, ſo bin ich der 
Meinung, daß er keinen ſchlechten Dragoner abgeben würde. 
Aber wie die Sachen jetzt ſtehen, fo iſt fein Schickſal unver: 
meidlich.“ 

„Aber Vater,“ fuhr der junge Mann fort, „Du baſt ja 
keinen Beweis, daß er überhaupt die verdächtige Perſon iſt. 
Der einzige Menſch, der ihn für Diez ausgiebt, iſt aber nur 
der, der ſich gegen Dich ſelbſt als Verräther und Lügner be— 
wieſen hat. Verſchone ihn wenigflens gegenwärtig und nimm 
DR a nach dem Hauptquartiere, was Du leicht thun 

annſt.“ . 

„Ich habe nicht den mindeſten Zweifel, daß er Diez iſt,“ 
ſagte der Hauptmann „und ich kann mich nicht unnützerweiſe 
mit Gefangenen beläfligen, beſonders da wir dieſe engen 
Bergſtege und noch dazu in der Dunkelheit zu palfiren ha— 
ben, wo man keinen Augenblick weiß, wenn oder wo dieſe 
Haufen einen Angriff auf uns beabſichtigen und wagen. 
Seine Zeit iſt gekommen.“ So ſagend verließ er das Zimmer, 
in der Abſicht, eine Wache zu rufen, die den Gefangenen in den 
Hofraum führen ſollte. 

Aber Diez batte Worte des Troſtes vernommen, und ob: 

ſchon er zu allen Zeiten bereit war ſein Leben zu wagen, ſo 
war er doch nicht der Mann, der eine Gelegenheit unnütz vor: 
bei gehen ließ, wenn ſie ſich darbot, daſſelbe womöglich zu 
retten. 
Es war für den Augenblick mit dem jungen Dubois allein 
im Zimmer. Zwar ſtand ein Mann Wache vor demfelben, 
jedoch konnte er mit gedämpfter Stimme ſprechen, ohne von 
derſelben gebört zu werden. 

„Junger Mann,“ ſagte der ſchwarze Anführer, „Sie baben 
gezeigt, daß Sie ein Herz beſitzen. Wollen Sie einem Manne 
die letzte Bitte gewähren und ihm die ihm noch übrig bleibenden 
Augenblicke ſeines Lebens erleichtern, beſonders wenn es ohne 
Gefabr und Mühe gethan werden kann?“ 

„Wie und in welcher Art kann ich Euch dienen?“ frug der 
junge Mann in einem theilnehmenden Tone. 

Der Anführer wandte ſich um, fo daß er feine mit Blut be: 
deckten Hände ſehen konnte, denn die Stricke, mit welchen er 
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geknebelt war, waren ſo feſt zuſammen gezogen, daß ſie ihn 
das Gelenk durchſchnitten, welches ihm ohne Zweifel die 
größten Schmerzen verurſachen mußte. „Schneiden Sie dieſe 
Stricke durch,“ fagte er. In einigen Minuten wird es me) 
nig ausmachen, vb ich gebunden oder los bin, aber befreien 
Sie mich von dieſer Qual und ernten Sie den Dank eine 
ſterbenden Mannes.“ 

Der junge Mann ergriff ſchnell ein Meſſer, was auf dem 
Tiſche lag, an welchem er und ſein Vater Mablzeit gehalten, 
ſchnitt die Stricke eiligſt entzwei und legte daſſelbe, obne daß 
es von Jemand bemerkt worden, wieder auf den Tiſch, und 
der Gefangene hielt ſeine Hände in derſelben Weiſe, um den 
Umſtand zu verheimlichen. (Fortſetzung folgt.) 
— —ů—ů 2 ü 1444 


Hirſchberg, den 15. December 1857. 

Die Höhe, zu der die Induſtrie unſerer Zeit gediehen iſt, 
macht an den Gewerbetreibenden höhere Anforderungen, als 
die einer fruͤheren Zeit; der Gewerbetreibende muß, will er 
Tuͤchtiges und Preiswuͤrdiges liefern, ſich fortdauernd be⸗ 
kannt erhalten mit den Kulturfortſchritten ſeines eigenen, 
ſowie der dem feinigen verwandten Gewerbe; er muß aber 
auch mit dieſem Fortſchritt ſeloſt gleichmaͤßig fortſchreiten. 
So ungefähr lautete der Inhalt der Girculare, welche geſtern 
mehrere Gewerbetreibende und Freunde des induſtriellen 
Fortſchrittes zur Berathung uͤder die Bildung eines Gewerben 
Vereins hierorts vereinte, durch welchen bezweckt werden 
fol, den Gewerbeſtand am Orte und im Kreiſe zu heben, 
einen ſolchen Einfluß auf die Gewerbetreibenden auszuuͤ sen. 
daß ihre Erzeugniſſe beſſer und ſchoͤner, die Erzeugungs⸗ 
methoden zweckmaͤßiger und wohlfeiler wuͤrden, bei ihnen 
Vorurtheile zu beſeitigen, fie durch Rath und That zu uns 
terſtuͤtzen, ihnen theoretiſche und praktiſche Kenntaiffe zu⸗ 
gaͤnglich und fie auf alles Neue und Gute aufmerkſam zu 
machen, das ſich durch den ebenſo raſchen als bewunde⸗ 
rungswuͤrdigen Fortſchritt der Induſtrie des In⸗ und Aus⸗ 
landes faſt mit jedem Tage heroorgerufen zeigt. 

Es betheiligten ſich bei dieſer Berathung die Herren Apo⸗ 
theker Berendt, chemiſcher Fabrikbeſitzer Du Bois sen, 
Gymnaſial⸗Direktor Profeſſor Ur. Dittrich, Prorektor 
a. D. Ender, Fabrikoeſitzer Erfurt sen und jun., Mas 
ſchinen⸗Baumeſſter Freier, Partikulier von Heinrich, 
Kaufmann Kahl, Cogrektor Krügermann, Lehrer Kutz⸗ 
ner, Buchdruckereibeſitzer Landolt, chemiſcher Fabrikbe⸗ 
ſitzer Lucas, Lehrer Lungwitz, Guts beſitzer Mat häi, 
Obriſt⸗Lientenant und Batafllons⸗Commandeur v. Rohr⸗ 
ſcheidt, Porzellanfabrikbeſier Schmidt, Fabrik⸗Diri⸗ 
gent Schondorf, P.orekior Thiel, Bürgermeifter Vogt, 
Kämmerer Weithorf. 5 

Dieſelben erklärten ſich einſtimmig für die Gründung eines 
Gewerbe⸗Vereins hierorts, dem Auswärtige als Mitglieder 
beitreten können, zeichneten fofort zuſammen ein Grund 
Kapital in dioerſen Poſten von L—- 10 Thaler, zuſammen 
40%, Thaler, deſſen Vermehrung von Seiten der bei der 
Berathung Ausgebliebenen in Ausſicht ſteht, genehmigten 
auch den von einem Conferenzmitgliede ausgearbeiteten Sta? 
tuten-Entwurf (Beitragszahlung zu den Fonds des Vereins 
jährlich einen Thaler), der in hieſiger Raths⸗Regiſtratur 
zur Einſicht ausgelegt ift, und beſchloſſen, nachdem die Kö⸗ 
nigliche Regierung zu Liegnitz dem Unternehmen beigeſtimmt 
haben wird, in der nächſten Conferenz mit der Wahl des 
Vorſtandes u. ſ. w. vorzugehen. 

Bis dahin ſoll dahin gewirkt werden, die Zahl der Ver“ 
einsmitg'ieder zu vermehren. 


Familien- Angelegenheiten. 


® Todesfall: Anzeigen. 
7635. Den heut früh nach kurzen, aber ſchweren Leiden 
erfolgten Tod unſerer guten Mutter, der Frau Marie Eli⸗ 
ſabeth Weinmann geb. Hoffmann, zeigen um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbetruͤbt an 
die Hinterbliebenen. 
Grunau und Hirſchberg, den 17. Dzbr. 1857. 


7585. Freunden und Bekannten die betrübende Nachricht, 
daß unſer guter Sohn und Bruder, der Forſtbeamte 
Edu ard Leder, am 9. d. Mts. zu Forſthaus Hainau, 
Bat aus Dittersbach bei Schmiedeberg, 20 Jahr alt, 
ein Leben plotzlich bei dem Faͤllen eines Baumes verlor. 
Um ſtille Theilnahme bei unſerm tiefen Schmerze bitten 
die Hinterbliebenen. 
Hermsdorf, bei Liebau, den 15. Dezember 1857. 


7605. Nachruf am Grabe 


der Frau Gutsbeſitzer 


Loniſe Hindemith, geb. Kunick. 


Geſtorben zu Metſchkau am 4. Dezember 1857. 


Ach, ein theures Leben hat geendet! 
Seiner Heimath flog ein Engel zu! 

Ihre heißen Schmerzen ſind geendet, 

Und im frühen Grabe fand fie Ruh; ;. 
Aber wir ſtehn trauernd, gramumfangen, 
Daß Du ſchon zum Himmel biſt gegangen. 


Einſam haſt den Gatten Du verlaſſen, 
Den durch dreizehn Jahre Du begluͤckt! 
Eine Mutter ſah ihr Kind erblaſſen, 

Das mit frommen Tugenden geſchmuͤckt; 
Und fünf Kinder, die zu Waifen worden, 
Suchen ihre Mutter aller Orten. 


Die Geſchwiſter und die Freunde klagen, 
Alle traf der ſchmerzliche Verluſt, 

Da man, Theure, Dich zur Gruft getragen, 
Und wir alle ſind uns tief bewußt: 

Welch ein Herz in Dir wir ja beſeſſen, 

Die wir nimmer, nimmer Dich vergeſſen. 


Keinen Troſt giebt's ſonſt für unſre Wunden, 
Keine Hoffnung hier in dieſer Zeit, 

Bis wir droben wieder Dich gefunden, 

Neu vereint mit Dir in Ewigkeit, 

Dort, wo Du die Lieben haͤltſt umfangen, 
Die zur Heimath Dir vorangegangen. 


Die ſo fruͤh getrennten Liebesbande 
In 2 A ſtill beglückten Kreis, 
Knuͤpfen feſter ſich im Vaterlande, N 
Wo man nichts von Tod und Thraͤnen weiß. 
Drum zum Himmel laßt den Blick uns lenken, 
Und auf Erden treu der Theuren denken. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Allen Verwandten und Freunden von nah und fern ſagen 
wir für die der theuren Entſchlafenen fo vielfach bewieſene 
Liebe, welche ſich auch in dem zahlreichen Grabgeleite kund 
gab, unſern tiefempfundenen Dank. Moͤge Gott Sie Alle 


i en Verluſten bewahren! 
eee Die Hinterbliebenen. 


; Immortelleu 
gepflanzt auf das Grab unſers lieben Freundes 


RK IIe, 


geweſenen Lehrer in Köben a. d. O., geftorben daſelbſt am 
19. Decbr. 1856, im Alter von 23 Jahren. 


Ach! wehmuthsvolle Trauerklänge 
Durchzittern bang’ des Freundes Herz! 
Und in die fröhlichen Geſaͤnge 

Miſcht ſich der ſtumme Seelenſchmerz. 


Noch kaum erſchloſſen, fällt die Bluͤthe, 
Vom Sturm geknickt, ſchon wieder ab, 
Des Lebens Kraft, die friſch eralühte, 
Verhuͤllt jetzt ach! — ein ſchweigend Grab. 


Es blutet noch die tiefe Wunde, 
Die Dein Tod unſern Herzen ſchlug. 
Noch nicht vergeſſen iſt die Stunde, 
Die Dich zu jenen Lichthoͤh'n trug. 


Dein Geiſt hat abgeſtreift die Bande, 
Entfloh' der Unvollkommenheit, 
Sein Sehnen nach dem Heimathslande 
Iſt jetzt geſtillt durch Seligkeit. 


Das Mutterherz will faſt verzagen, 

Dein Tod die Hoffnungsbluͤthen brach. 
Warum, warum? — hört’ man es klagen, 
Weint blut'ge Thraͤnen Dir jetzt nach. 


Der Troſt der theuern Jeſulehre 

Ergieße ſich ins wunde Herz, 

Nichts troͤſtet uns, denn nur der Glaube! 
Die Hoffnung heilt den tiefſten Schmerz. 


Viel haben wir durch Dich verloren, 
Viel Freunde klagen um Dein Grab. 
Dem Himmel warſt Du auserkoren, 
Blickſt ſegnend nun auf uns herab. 


Doch an uns tritt der Chriſtenglaube, 

Und ſpricht: „Ihr ſollt euch wiederfehn!" 
Wird auch der Freund dem Tod zum Raube, 

So ſoll er doch einſt auferſtehn! 


7617. 
unſers am 21. Dezbr. 1856 entſchlafenen unvergeßlichen 
Gatten und Vaters, des penſionirten 


Briefträgers Leopold Woywod. 


Ein ſchweres Jahr, ſeit Du von und gefchieden! 
Zerriſſen der Familien ⸗ Verein. 

Wohl ruheſt Du im ſtillen Grabesfrieden, 

Doch ich mit meinen Waiſen ſteh' allein. 

Die Liebe trauert und die Sorge nagt, 

Und bang’ das Herz nach Troſt und Hülfe fragt, 
Schlaf’ fanft, nach Unruh, Kampf und Mühen! 
Ein ſchoͤn'rer Tag ging Dir im Jenſeit auf. 
Einſt, wenn auch wir des Todes Straße ziehen, 
Verklaͤrt ſich uns des Schickſals dunkler Lauf. 
Du, Sel'ger, wirſt uns unvergeßlich ſein, 

Bis wir einſt dort des Wiederſehns uns freun! 


Die trauernde Wittwe nebſt Toͤchtern. 


7392. Wehmüthige Erinnerung 
am Sterbetage unſeres U ft 3 Sohnes, 


Car AR ſt. Jak el, 


geweſenen Lehrers in Köben a. d. Oder. 
Geboren den 5. Januar 1833, 
geftorben den 19. Dezember 1856. 


Heut iſt ſchon ein banges Jahr verſchwunden, 
Als man Dich vom Sterbelager trug; 

Aber nicht verharſchet ſind die Schmerzenswunden, 
Die Dein fruͤher Tod uns unerbittlich ſchlug. 


Suͤßer Troſt an Deines Vaters Grabe 
Warſt Du, als der Tod ihn von uns riſſ, 
Troſt am Sarg der Schweſter, die zur Opfergabe 
Himmelsruf fruͤh von uns ſcheiden hieß. 


Guter Carl, auch Du biſt heimgegangen, 
Eilteſt in ein ſchoͤn'res Friedensland, 

Wo vollendet Vater und Auguſte Dich umfangen — 
Niemals je zerreiſſt der Liebe Band. — 


Klagen um Dich, Fruͤhoerlornen, ſchallen 
Noch, ſo oft Dein unſer Herz gedenkt, — 

Und der bangen Wehmuth bittre Thraͤnen fallen 
Um Dich reichlich, ſeit Du biſt in's Grab geſenkt. — 


Schlaf nun wohl im kuͤhlen Schooß der Erde, 
Laſſ' uns troͤſtend Deinen Geiſt umwehn; 

Und wenn einſt ertönt des ew'gen Schoͤpfers Werde, 
O dann folgt ein frohes Wiederſehn! 


Neu⸗Weißſtein, den 19. Dezember 1857. 


Chriſtiane Beate Weber, verehel. geweſene Jaͤkel, 
als Mutter, 
Ernſt Traugott Weber, als Stiefvater. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 20. bie 26. December 1857). 

Am . Advent⸗Sonnt: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Machmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Chriſtnachtpredigt: 

Herr Paſtor prim. Henckel. 
Weihnachtsfeſt. 

Erſter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Archidiak. Ur. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Zweiter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Diakonns Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Geboren. 

Hirſchberg. Den 13. Novbr. Frau Kaufmann Friebe 
e F., Clara Ottilie Pauline. Den 26. Frau Tagel. 
Auſt e. T., Emilie Clara. — Den 28. Frau Maſchinenbau⸗ 
geh. Theuſer e. T., Henriette Emilie. — Den 11. Decbr. 


Frau Haderſammler Enzenberg e. T., welche nach einer 
halben Stunde ſtarb. 
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Straupitz. Den 4. Deebr. Frau Häusler Schröf! 
e. J., Erneſtine Henriette. 

Hartau. Den I. Dechr. Frau Häusler Stelzer e. J. 
Auguſte Henriette. 

Gotſchdorf. Den 22. Nopbr. Frau Häusler u. Webet 
Reichſtein e. T., Emilie Bertha. — Den 29. Frau Häuslt 
Ruͤcker e. S., Friedrich Wilhelm. 

Schildau. Den 8. Decbr. Frau Schankwirth Knoblauch 
e. S., Karl Guſtav. 

Geſtorben. 

Herſchberg. Den 9. Decbr. Fräulein Emma Louise 
Schäffer, hinterl. Tochter des verſtorb. Kaufmann Bert 
Cornelius Schäffer, 62 J. 23 F. — Den 13. Herr Friedri 
Wilhelm Exner, vormal. Gaſt⸗ u. Schankwirth, 67 J. 6 Mi 
2 J. — Die unverehel. Johanne Beate Fiedler, 60 J. 5 M 
14 F. — Den 14. Johanne Friederike geb. Ziegert, hinterh 
Wittwe des verſtorb. Branntweinbrenner Hainke zu Voigts⸗ 
dorf, 66 J. — Den 15. Friedrich Wilhelm Wiedemann, 
2 . 79 J. 10 M. 20 F. Den 16. 

en uftav Oskar, Sohn des Boͤttchermſtr. Hrn. Furth) 
1 . 10 M. 20 . n ne 

Grunau. Den 9. Decbr, Frau Anna Regina geborne 
Fiſcher, hinterl. Wittwe des verſtorb. Inwohner u. Weber 
Krebs, 70 J. 4 M. 21 F. 

Straupitz. Den 12. Dechr. Gottlieb Hornig, Ausge⸗ 
dingler, 65 J. 28 TJ. — Den 14. Johanne Juliane geb: 
Hinke, hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Schmidt, 73 J. 

Gotſchdorf. Den 8. Decbr. Mathilde Erneſtine, Tochter 
des Inw. Markwirth, 6 M. 11 T. — Den 10. Marie Erne⸗ 
ſtine, Tochter des Freibauergutsbeſ. Seifert, AM. 16 T. 

Eichberg. Den 14. Decbr. Guftav Heinrich, Sohn del 
Inw. Opitz „3 M. 5 F. 

Boberröhrsdorf. Den 12. Dechr. Johanne Auguſte, 
jgſte. Tochter des Häusler Reihwald, 3 J. 6 M. 

Landeshut. Den 8. Dechr. Theodor Oskar Rudolph, 
Sohn des verſtorb. Fleiſchermſtr. Ludwig, 7 J. 10 M. 4 J. 
-- Den 13. Die Frau des Inw. Rodanus in Ober⸗eppers⸗ 
dorf, Chriftiane geb. Buͤrgel, 40 J. 8 M. — Den 14. Clara 
Auguſte Pauline, Tochter des Schuhmachermſtr. Fabig, 1 J. 
11 J. — Den 15. Karl Auguſt Reichſtein, Glaſermeiſter, 


32 J. 8 M. 22 T. 
Marie Auguſte, Tochter 
—— 


Goldberg. Den 29. Nopbr. 
des Schullehrer Herrn Koch in Neudorf, 1 J. 21 
Hohes Alter. 
Grunau. Den 14. Dechr. Immanuel Hornig, Inw. u. 
Weber, 83 J. 5 M. 17 F. 
Straupitz. Den 16. Decbr. Gotthardt Opitz, Juw. u. 
Weber, 86 J. 7 M. 
N Unglücksfall. 
Chriſtian Frieſe, Kutſcher in der Bleiche zu Arnsdorf, 
hatte am Abend des 14. Deebr. c. auf dem Wege zwiſchen 
Birkigt und Arnsdorf das Ungluͤck, unter den mit Holz be⸗ 
ladenen Wagen zu kommen, und von der Laſt des Wagens 
fofort erdruͤckt zu werden. Er hinterläßt Frau und Familie. 


— 


Literariſches. 


7828. Kunſt⸗ Anzeige. 

Das ſprechend ähnliche lebensgroße Bruſtbild Ihrer Königl. 
Hoheiten des Prinzen von Preußen und des Prinzen 
Friedrich Wilhelm empfiehlt, das Blatt a Urti., in Oel⸗ 
Manier fein gemalt a 2½ rtl. u. Waldow in Hirſchberg 


(Reb ſt Beilage.) 


„23 nn un pn 


| 
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22 Ads das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk 


7469. für auswärtige Freunde und Verwandte empfiehlt 
das nach der Natur aufgenommene Kunſtblatt: 
Hirſchberg mit Totalanſi dt des Gebirges 
und 14 Nandanfichten, ſowie Album des 
Rieſengebirges, in Tondruck und extra fein 
en gouache: A. Waldow in Hirſchberg. 
7587. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel 
in Schmiedeberg iſt zu haben: 


Bomben und Granaten, 


geſchleudert gegen Murrkoͤpfe, Hypochondriſten und ſonſt 
auf irgend eine Art vom Teufel geplagte Einwohner aller 
Feſtungen; das iſt: Sammlung der intereſſanteſten Fahrten, 
Schnurren, Ranke, Schwaͤnke und Anekdoten des flotten 
Burſchen; Anekdoten aus dem Kriegs-, Lagers und philis 
ftröfen Leben, launige Gedichte, komiſche Briefe und Zeitungs⸗ 
Annoncen, Studentenwitze, Eckenſteherliches und die pikan⸗ 
teften Berliner Witze, Satyren, Geſellſchafts⸗ und Polter⸗ 
abendſpiele und Gedichte. Preis 10 Sgr. 


Allerneueſtes deutſches Woſtentaſchenliederbuch. 
31. ſtark vermehrte Auflage. 3 Sgr. 
Neujahrs⸗Karten, Wünſche und Scherze 
in der größten und geſchmackvollſten Auswahl, ſo wie alle 
Arten Sifitene, Geburtstags-, Verbindungs- und Kondula⸗ 


tions⸗Karten, Jagdeinladungskarten u. ſ. w., em⸗ 
bfi . Waldow in Hirſchberg. 17888. 
NRX XXIII XXI Dede 
7586. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel & 
& in Schmiedeberg ift zu haben: 2 5 

— Die Kartenſchlägerin 
re oder die Kunſt, 8 * 
2 aus den Karten Zukünftiges vorauszubeſtimmen. 


REN 


* Ein unterhaltendes Spiel mit 32 Bildern. * 
* 20. Auflage. Preis 5 Sgr. * 
XXNNXXXTNXXAANNNANNOANNAA&& N AXAXXA 


Vorraͤthig in der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung: 

Mentzel und v. Lengerke's landw. Hülfd- und Schreib⸗ 

Kalender auf das Jahr 1858. 2 Theile. I., in Lein⸗ 
wand gebunden Preis 22½ Sgr., in Leder 25 Sgr. 


7318. Die M. Noſenthal' ſche Buch⸗, Kunſt- und 
Muſikaltenhandlung empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr 
reiches Lager ven Jugendſchriften, und iſt gern bereit, wo 
es gemünfcht wird Anſichtsſendungen zu machen, bittet je⸗ 
doch in dieſem Falle gefälligft bemerken zu wollen, ob die 
ewünſchten Bücher für Knaben oder Mädchen resp. für 
welches Alter ſolche beſtimmt find. Dieſelde halt auch ihr 
Lager von: Predigten, Gebet: und Andachtsbuͤ⸗ 
chern jeder Art, Miniaturaus gaben älterer und neue⸗ 
rer Dichter in Prachteinbänden, Kalendern und Alma⸗ 
nachen, Briefſteller, Fremdwörter, Kochs und 
Wirthſchaftsbücher, Schreib und Zeichnen⸗ 
vorlagen zu Geſchenken beſtens empfohlen. 


Beilage zu Nr. 101 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Frauen ⸗ Verein. 


Durch vielfache Wohlthaten unterſtuͤtzt, wird es uns auch 
in dieſem Jahre möglich, mehr als 100 Kindern eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung bereiten zu koͤnn en, und laden wir alle 
geehrten Vereinsmitglieder, fo wie Bonner unſerer Anſtalt 
zur Theilnahme an derſelben hiermit ergebenſt ein. 

Dieſelbe findet Dienſtag, den 22. d. M. Abends 5½ Uhr, 
im Saale zu Neu⸗Warſchau ſtatt; den Eltern der zu bes 
ſchenkenden Kinder kann aber, des beſchraͤnkten Raumes we⸗ 
gen, bis 1 Bet Age e Apr: * 17 5 angewieſen 
werden. Von r an liegen die Geſchenke zur Anſicht 
bereit. Der ne 8 ſich 

Hirſchberg den 17. Dezember 1857. 


Spar verein. 


Nachdem der Sparverein fuͤr 1857 geſchloſſen und alle 
Mitglieder ihre Einlagen nach Wunſch in baarem Gelde 
oder Victualien zurück erhalten haben, veröffentliche ich hier⸗ 
mit Folgendes uͤber die Wirkſamkeit deſſelben. Die Zahl der 
Mitglieder betrug 486, mithin 100 mehr als voriges Jahr, 
welche im Laufe von 30 Wochen 2705 Thaler zuſammenge⸗ 
ſpart haben, 1020 Thaler mehr als im vorigen Jahre. 

Eingekauft und vertheilt wurden nach vorheriger Beſtim⸗ 
mung der Theilnel mer: 36 Centner Reis, 84 Scheffel Hirſe, 
20 Scheffel Graupe, 40 Scheffel Bohnen. 1907 Thaler haben 
die Sparer ſich in baarem Gelde zutuͤckgeben laſſen, um 
andere Winterbeduͤrfniſſe dafuͤr anzuſchaffen. 

Herr J. Sachs, als Rendant und Depoſitarius, hat, 
die Nuͤtzlichkeit des Vereins erkennend, die eingelieferten 
Gelder vom Tage ab mit 5 Procent verzinſet; dadurch und 
durch die Mehreinnahme, bei Vertheilung der Bictualien, 
wurde es möglich, 247 Pfd. gedrannten Kaffee anzukaufen, 
welche an die Sparer als Zinſen und Dividenden vertheilt 
werden, daß auf jeden Voll eingezahlten Thaler 3 Loth 
Kaffee kommen, welchen die Sparer bei den betreffenden 
8 Vorſtehern Montag, den 21. Decbr., abholen 

nnen. 

Sollte ich von dem Herrn Rendant und Herren Vorſtehern 
kuͤnftiges Jahr wieder unterſtuͤtzt werden, werde ich zur Zeit 
wieder zum Sparen auffordern. — Es wäre ſehr zu wun⸗ 
ſchen, wenn auch in anderen Städten und Dörfern Spar⸗ 
vereine ſich bildeten, gewiß würde es an Theilnabme nicht 
fehlen, da ſich von den umliegenden Dörfern und ſelbſt aus 
Warmbrunn bei dem Hirſchberger Verein mehrere durch ihre 
Bekannten betheiligt haben; es fehlt vielleicht nur daran, 
daß die Leitung deſſelben von Jemand uͤbernommen wuͤrde. 

Hirſchberg, den 17. December 1857. 


C. Lundt. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
7596. Freiwillige Subhaftation, 

Das den drei Geſchwiſtern Schwarzer gehoͤrige, ſub 
No. 18 des Hypothekenbuchs von Adlersruh belegene, dorf⸗ 
n auf 84 Thlr. 20 Sgr. geſchatzte Freihaus, wird 
n freiwilliger Subhaftation 

am 22. Jan. 1858, Vorm. 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

„Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe nebſt den Be⸗ 
dingungen deſſelden konnen in der Regiſtratur eingefehen 
werden. Bolkenhain, am 7. Dezember 1857, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. - 
wiſchen Hirſchberg und Freiburg, über Lan⸗ 
55 wochen vom 18ken bis Sften d. M. einschließlich 
und zwiſchen Hirſchberg und Bunzlau vom 20ſten 
bis Aſten d. M. einſchließlich für den Vertrieb von 
Pactreten Guͤterpoſten eingerichtet, welche folgende 
hieſige Abgangs: und Ankunfts⸗Zeiten haben: 
3 nach Freiburg 8 Uhr Vormittags, 
in Hirſchberg7 „ Abends, 
nach Bunzlau 9 „ Abends, 
in 5 „ Morgens. 
Zu den überhaupt abgehenden Poſten wird während 
der obigen Zeiten eine rechtzeitige Aufgabe der Packete 
empfohlen. Hirſchberg, den 17. December 1857. 
Po ſt⸗ Amt. 
7583. Bekanntmachung. 
Zur Vermeidung von Schul-Verſäumniſſen wird der 
Herr Cantor und Cbor-Dirigent Thoma mit den 
Chboriſten der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche 
ſchon vom 23ten dieſes Monats ab, wo die Gyin= 
naſial-Ferien beginuen, den üblichen Neujahrs-Um⸗- 
gang abhalten, weshalb wir ſämmtliche Mitglieder 
unſerer werthen Kirchgemeinde bierdurch ergebenſt er— 
ſuchen, gedachtes Chor -Perſonal, welches für feine 
Dienſte auf den Neujahrsumgang angewieſen iſt, 
freundlich aufzunehmen und zu bedenken. 
Hirſchberg den 13. December 1857. 
Das evangeliſche Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Collegium. 


7502. Bekanntmachung. 

Im Einverſtaͤndniß mit der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung haben wir das Statut der im Jahre 1847 errichteten 
Geſellen- und Dienfttoten: Ebonnements⸗Kranken-⸗Kaſſe hier⸗ 
ſelbſt einer Reviſion unterworfen; es gelten demnach vom 
1. Januar 1858 ab nicht mehr die ſtatutariſchen Beſtimmun⸗ 
gen vom Jahre 1847, fondern das gegenwärtig vereinbarte 

tatut vom heutigen Tage. 5 

Wir werden jedem Haus beſitzer hierorts bis ſpäteſtens den 
Vften d. M. 1 Exemplar des revidirten Status zuſenden, 
nach 8 Tagen aber uns daſſelbe zurüͤckerbitten, und erſuchen, 
die Zwiſchenzeit dazu zu benutzen, das Statut nicht nur 
ſaͤmmtlichen Miethern, deren Untermiethern und Dienſtbo⸗ 
ten im Hauſe zur Durchleſung zu uͤbergeben, ſondern auch 
nach Kräften dahin zu wirken, daß die Theilnahme am Abon⸗ 
nement bei dieſem fo wehlthätigen Inſtitut eine recht zahl: 
reiche werde. 

- Die Abonnementd-Beiträge und Abonnements Zeit haben 
wir unverändert gelaſſen; beitreten können aber vom 1. Ja⸗ 
nuar 1858 nur mit dem Recht der Subſtitution: 5 
1, die Mitglieder der nach dem Ortsſtatut vom 31. Juli 
1855 hierſelbſt gebildeten Fabrikarbeiter⸗ und Geſellen⸗ 
Kaſſen⸗ Verbindungen zur gegenſeitigen Unterſtützung 
in Krankheitsfällen; monatlicher Beitrag der betreffen⸗ 

den Kaffe für jedes Mitglied 2½ Sgr., 

2, die Dienſtherrſchaften für ihre Dienjtboten; halbjaͤt⸗ 

riger Beitrag derſelden für jeden Dienſtboten 10 Sgr. 
8 hat das Statut das Abonnement weſentlich er⸗ 
Wir hoſſer, daß, da wir die Beiträge nicht erhöht haben, 


* 


1582 


obwohl dies im Intereſſe unſerer Kaſſen geweſen wäre, 
dies zugleich die hieſigen Fabrikherrn und Handwerksmeiſter, 
die Fabrikarbeiter und Geſellen veranlaſſen wird, die wie⸗ 
derholt von der Koͤniglichen Regierung zu Liegnitz angeord⸗ 
nete, von uns ebenfalls wiederholt ſchon angeregte Bildung 
von Fabrikarbeiter⸗ und Gefellen = Unterftügungs = Kaffen zu 
beſchleunigen. Hirſchberg, den 10. Dezember 1857. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


7589. Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Kretſchambeſitzer Johann Gottfried 
Maiwald zu Rudelſtadt gehörigen und daſelbſt belegenen 
Grundſtuͤcke, als: 

a., eine Acker⸗Parzelle von einem Morgen 17 DRth. und 
worauf ein Wirthshaus erbaut iſt, abgeſchaͤtzt auf 
2,400 Thlr., 

b., eine Parzelle von 13 Morgen 78 ONth., abgeſchaͤtzt 
auf 800 Thlr., eingetragen ſub No. 180 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches, und 9 

e., eine Parzelle von 3 Morgen 100 INRth., abgeſchaͤtzt 
auf 250 Thlr. werden in freiwilliger Subhaſtation 

am 27. Januar 1858, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Der neueſte Hypothekenſchein, Taxe und Bedingungen 
derſelben koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Bolkenhain den 7. Dezember 1857. 
Königliche Kreis-Gerichts⸗ Deputation. 


7579. Bekanntmachung. 

Die Depoſitalgeſchaͤfte des unterzeichneten Königlichen 
Kreis⸗Gerichts werden an jedem Dennerftage der Woche vor⸗ 
genommen und koͤnnen daher die zur Annahme in das De⸗ 
pofitum beſtimmten Gelder — nachdem fie vorher, wie er⸗ 
forderlich, zur Annahme offerirt worden — nur Donnerſtags 
eingezahlt werden. 

Jauer am 10. Dezember 1857. 

Koͤnigliches Kreis: Gericht. 


Auktionen. 
7636. Bei der für Montag den 21. Decbr. c. in No. 100 
des Boten angezeigten Auktion kommen außer den daſelbſt 
genannten Sachen auch zwei tuchne Manns⸗Oberrocke, meh: 
rere feinere weibliche Kleidungsftüde, ein Kleiderſchrank 
und mehrere Conditor⸗Waaren zur Verſteigerung. 
4 Stedel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 17. December 1857. 


7604. 


ee ee ne 

Montag den 21. Dezember 1857, Vormittags 
9 Uhr, werden in dem Hauſe Nr. 144 auf dem Roßmarkt 
hierſelbſt die Rechtsanwalt Dierſch ke'ſchen Nachlaß ſachen, 
beſtehend in Mobiliar, Kleidern, Betten, Wäfche, juriftifchen 
Buͤchern ꝛc., und außerdem noch 3 goldene Ringe, ſo wie 
mehreres Tiſchlerhandwerkszeug, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 

Jauer, den 12. Dezember 1857. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Kreisgerichts: 

Elsner. 


Zu verpachten. 
7637. Von We hnachten e. ab wird ein ſolider Pacht⸗ 


ärtner geſucht in Wilhelmsdorf zu Bunzlau, vom 
: en 5 Veſiber Alt. Ein Waldt, 


= — 


7414. Verpachtung 
Die dem Königlichen Dominio Erdmanns dorf eigen⸗ 
thuͤmlich gehoͤrige Stelle Nr. 8 zu Mittel⸗Zillerthal, mit 
9½, Morgen des beſten Acker: und Gartenlandes, am Mohn: 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤude gelegen, und 6 Morgen 32 INu: 
then Wieſe, uͤber dem Großteich, ſoll vom 1. Juli 1853 
ab auf 6 hintereinander folgende Jahre anderweitig verpach⸗ 
tet werden, wozu ein Bietungs⸗Termin auf 
den 4. Januar 1858, Vormittag 9 Uhr, 
in der herrſchaftlichen Wirthſchafts⸗Kanzlei anberaumt iſt. 
Das Nähere Über die Pachtbedingungen erfahren Pacht: 
geneigte zu jeder Zeit im Wirthſchafts⸗Amte. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
8. Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in⸗ U. ausländiſchen 
Effecten und Eiſenbahn-Actien, ſowie 
zur Realiſirung derartiger gelooſten 
Capitalien empfiehlt ſich 

Abraham Schlefinger 

in Hirſchberg. 


7533. Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich hierſelbſt als Mau: 
rermeiſter etablirt babe und empfehle mich bei vorkom⸗ 
Fe Neu: und Reparatur- Arbeiten geneigter Beruͤck⸗ 
ichtigung. . . N 

Gleichzeit'g erlaube ich mir die Mittheilung, daß ich den 
hierſelbſt gelegenen Muͤhlberg mit den dazu gehoͤrigen Gra⸗ 
nitſteinbrüchen von meiner Mutter, der verwittweten Frau 
Lederfabrikant Joh. Bartſch, kaͤuflich übernommen habe, 
und den Betrieb der Letzteren vom 1. Jan. k. J. ab führe, 

Ich knüpfe hieran die Bitte, mich mit Aufträgen geneſg⸗ 
teſt beehren zu wollen, deren ſorgfaͤltigſte Ausführung ich 
im Voraus verſichere. 

Striegau, den 10. December 1957. i . 

Paul Bartſch, Maurermeiſter n. Steinbruchbeſitzer, 

Schweidnitzerſtraße im Poſthauſe. 

2 " 
3 Für Zahnkranke 
wie auch zum Einſetzen kuͤnſtlicher Zaͤhne bin ich in Hirſch⸗ 
berg jeden Montag und Donnerſtag im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Adler zu ſprechen des Morgens von 9 Uhr bis Nach: 
mittags 3 uhr. Neubaur, Zahnarzt aus Warmbrunn, 
7595. Bekanntmachung. 

Das Dominium Nieder: Prausnig bei Goldberg iſt durch 
Ankauf in den Beſitz eines Beſchaͤlers „Normann“ ge: 
treten; der ganz geeignet iſt fuͤr einen ſtarken und kraͤftigen 
Magen: und Arbeitsſchlag. he 

Der Hengſt ift in der Perche in der Normandie in 
Frankreich gezogen und in Paris mit 500 Franks pra: 
miirt; iſt 6 Jahr a't; Apfelſchimmel; 3 Zoll hoch; von ſehr 
träftigem und normalem Bau und ganz fromm. Er deckt 
fuͤr den Preis von 5¼ Rtlr., einſchließlich des Stallgeldes. 

Dies zur Kenntniß des Publikums mit der Bemerkung, 
daß für Unterkunft von Stuten noͤthigenfalls geſorgt wer⸗ 
den wird. Das Wirthſchafts⸗ Amt, 

Stapelfeld. 


7625. Bei meinem Weggange von Cunnersdorf als Dern- 
nomie⸗Inſpektor nach Bogislawitz, ſage ich allen meinen 
Freunden ein herz liches Lebe wohl! 
— —ermann ullrich 
7391. Die Einziehung der gekündigten Pfaud⸗ 
brief-Capitale, jo wie der fälligen Zins⸗ 
Coupons beſorge auch dieſen Weihnachts⸗Termin 
und bitte um geneigte Zuſtellung der betreffenden 
Papiere. J. E. Baumert, Kürſchnerlaube Nr. 15. 


— — 
Den 2. Jaunnar 
findet in Wien afk e 7. Serien- Ziehung 
es 
Kaiſerl. Königt. Oeſtreich'ſchen 


Prämien Staatsanleßens 
vom Jahr 1854 


von fl. 5 , 000, 600 Conv.⸗Munze. 

Die Hauptgewinne deſſelben find: 5mal fl. 200,000, 
mal fl. 150,000, 5mal fl. 140,000, Hmal fl. 
110,000, 30 mal fl. 100,000, 5 mal fl. 80,000, 
mal fl. 20,000, mal fl. 60,000, lomal fl. 50,000, 
Irmal fl. 40,000, 23mal fl. 30,000, 37mal fi, 
20,000, 18 mal fl. 20,000, 130 mal fl. 5000. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jede Obligation erzle⸗ 
len muß, iſt fl. 300 C.⸗M. oder Thlr. 205% Pr. Cour. 

Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich er⸗ 
laubt iſt, erlaſſen wir gegen franco Einſendung des 
Betrags von Thlr. 480 Pr. Cour. oder fl. 318, neh⸗ 
men aber ſolche nach genannter Ziehung zu Thlr. 174 
Pr. Cour. oder fl. 204 30 ir wieder zuruͤck. 

Es haben daher unſere reſp. Abnehmer, welche jetzt ſchon 
geſonnen find, uns ihre Loofe nach erwähnter Ziehung wie⸗ 
der zu erlaſſen, anſtatt des vollen Betrages nur den Unter⸗ 
ſchied des An: und Verkaufpreiſes von Thlir 6 Pr. Cour. 
oder fl. 10. 30 kr. für jede zu verlangende Obligation 
enzuſenden. (NB. Bei Uebernahme von 10 Obligationen 
find nur Thlr. 30 pr. Cour. oder fl 82. 30 kr. zu 
zahlen, gegen Einſendung von Thlr. 100 oder fl. 123 
erhaͤlt man dagegen 25 Obligationen.) 

Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. 

tirn & Greim, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. Main. 
nn Olexx RRR NR RRR RN 

7598, * 
x Compagnon⸗Geſuch. x 

Zu einer Brauerei in Berlin wird ein 
Theilnehmer gewuͤnſcht mit einem Einlage: e 
Capital von 10,000 eis 12,000 Thaler. Dieß 
Betheiligungs⸗ Capital, wird auf dem ſchö⸗ 
nen Brauerei: Grundſtück hypothekariſch ie 
ſicher geſtellt und kann eine Rente von mehr als e 
40 Precent erzielen. — Reellen Capitaliſten de 
* ertheilt nahere Auskunft der Candidat der Staats— 

e Herman Juͤngling in 4 

erlin. Mohrenſtraße Nr. 53. — Geſchaͤftsſtunden 
& an Wochentagen von 8 — 3, warten de 
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2 Weihnachtsausſtellung. 2 2 E 
S I.. Etage. NE © 
Die getvählteften Neuigkeiten, als elegante 25 = 
„ unnd nützliche Feſtgeſchenke ſich eignend, em: AAN &, 
==. \ pfiehlt in grotesker Auswahl, 7 = 
3 für alle Stände und Verhältniſſe entsprechend, 2 
S eiller gütigen Beachtung, Ludwig Puder. '° 1 Ss 

== Hoflieferant Sr. Maj. des Königs. S 
7452. 


Germania. 
Lebens⸗Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin, 


Grundcapital 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 


Zu den von der obengenannten, unter Oberaufſicht des Staates ſtehenden Geſellſchaft gebildeten 
Kinder ⸗Verſorgungskaſſen 

können auch bis zum Schluſſe des Jahres 1857 alle Kinder eingeſchrieben werden, welche in einem der 
Jahre von 1846 inel. an, geboren ſind. Alle in demſelben Kalenderjahre geborenen Kinder, für welche 
der Beitritt erklärt wird, werden in dieſelbe Kaſſe eingeſchrieben. Die «ermanin verwaltet auf ihre 
eigene Gefahr die für die Kinder gezahlten Beiträge, gewährt auf dieſelben 3½ % Zinſes⸗ Zinſen, und 
vertheilt, ſobald die in eine Kaſſe eingeſchriebenen Kinder das 21. Lebensjahr erreicht haben, den ganzen Beſtand 
der Kaſſe an die noch lebenden Kinder, ſo daß die letzteren alſo die inzwiſchen geſtorbenen Kinder beerben. 

Erfolgt die Einſchreibung eines Kindes in dieſe Kaſſen, welche unter anderem namentlich auch als 
paſſendes Weihnachtsgeſchenk ſich empfiehlt, noch bis zum BR. Decen ber 1857, fo find für dieſe 
Einſchreibung geringere Beiträge zu entrichten, als wenn die Einſchreibung nach jenem Tage bewirkt wird. 

Zu Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, unentgeldlicher Verabreichung von Proſpekten und 
Vermittelung von Zeichnungen zu den Kinder⸗Verſorgungskaſſen, ſowie von allen Verficherun: 
gen von Capitalien und Menten auf den Todesfall und auf den Lebensfalll erbieten ſich: 


Julius Liebig, Kaufmann in Hirſchberg. F. John, Hauptmann a. D. in Warmbrunn. 
W.. Meiſter, Kaufmann in Lauban. 1 . F. T. Nei chelt, Kaufmann in Löwenberg. 
C. W Hoffmann, Kaufmann in Landeshut. (unbeſt.) 


7633. Den Verdacht gegen den Häusler und Tiſchler Franz 
Corpus hier als einen unbegruͤndeten bezeichnend, erkläre 


7629. Ehrenerflärung. 


Auf Grund Schiedsmanns⸗ Vergleichs bitte ich der Magd 


ich den ꝛc. Corpus für einen rechtfchaffener Mann. 
Ch. Kretſchmer. 

Kunzendorf a. k. B. den 12. December 1837. 
7597, Ehrenerklörung. 

Unterzeichneter fol den Muͤllerg ſellen Wilhelm Nu: 
dolf in Polen'tz bei Freyburg woͤrtlich beleidigt haben; ich 
erkläre dies als eine Upwahrbeit: folglich iſt es Erdichtung 
von Leuten, weiche ich hie mit warne. 

Im Gegentheil hielt und halte ich den Muͤllergeſellen Wil⸗ 
helm Rudolf immer und zu jeder Zeit für einen ehrlichen 


und unbeſcholtenen Mann. Staude, 
Daͤckergeſell in Alt⸗ Reichenau. 


Leg ner die woͤrtliche Beleidigung, welche ich derfelben 
am 1. Advent c. zugefügt, hiermit ab. 

Grunau, den 17. Dezember 1857. 
Erneſtine Krebs. 


7606. Ich erkenne den Handſchuhmacher J. Exner in 
Waldenburg als einen unbeſcholtenen Mann. 
Landeshut d. 15. Dezbr 1837. 8 


760 , Die gegen den Riemer⸗ und Gattlermeiſter Rickert 
in Schreibendorf ausgeſprochene ſchriftliche und mündliche 
a ell nehme ich hiermit laut ſchiedsamtlichem Ver⸗ 
gleich zurück und leiſte demſelben Abbitte. 

Ehrenfried Mende in Oder Leppersderf. 


— . —— . — ———ßßV  —————— | 


1 Verkaufs Anzeigen. 
7258. „Meine körperlichen Leiden noͤthlgen mich, meinen zu 
Schweidnitz auf der Breslauer Vorſtadt gelegenen Gaſthof 
sum weißen Bären“ genannt, zu welchem außer 
den Gaſt⸗, Schank⸗ und Wohn⸗ Localitaten, noch ein Spezerei⸗ 
verkaufsladen nebſt Inventarium, die erforderlichen Wohn⸗, 
Wirthſchafts⸗ und Stallgebaͤude, ein geraͤumiger Hof⸗ und 
Holzlagerplatz, ſo wie eine Fläche Garten⸗ und Ackerland 

| gehören, aus freier Hand bald zu verkaufen. Die hierauf 
eee 11 5 Naͤhere bei mir ſelbſt in Erfah⸗ 

g bringen. dinus Witten, Gaſthofbeſitzer. 
Schweidnitz den 25. November 1837. k BSP 


15 5 2 

%. Sausverkauf. 

Das hieſige Kaufmann Hayn'ſche Haus Nr. 36 
an Markt, unter der Batterlaube, in beſter Ge⸗ 
ſhäftslage, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Im N des Vorderhauſes am Markt wird 
eit vielen Jahren der Schnittwaarenhandel betrie⸗ 
Das in der Prieſtergaſſe gelegene, beſonders 


— 


Verkaufs = Anzeige. 

Die Gärtnerſtelle Nr. 116 zu Mittel- Gerlachsheim, 
ozu 11½ Morgen Acker und Wieſen gehörig find, iſt fo: 
ort zu verkaufen. 

Nähere Bedingungen find zu erfahren bei dem Unter⸗ 
eſchneten. Friedeberg a. Q., den 15. Dezember 1857. 
Carl Röder, Vorwerksbeſitzer. 


Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, ganz 
aſſiven Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, circa 3 Mor⸗ 
en Garten und Wieſen und 22 Morgen vorzuͤgliches Acker⸗ 
nd, iſt veraͤnderungshalber aus freier Hand am 20. Ja⸗ 
har 1838 an Ort und Stelle bei foliden Bedingungen zu 
erkaufen. Auskunft hierüber ertheilt Herr Wey mann 
Striegau. (7603. 


03. Sine gut eingerichtete Conditorei und Küch⸗ 
erei ift mit Haus und Utenfilien in einer Kreisſtadt Nies 
rſchleſtens, bei einer Anzahlung von 12 bis 1500 Rthlr., 
verkaufen. Hierauf Reflektirende erfahren das Weitere 
f gefällige frankirte Anfragen durch die Expedition des 
aten aus dem Rieſengebirge. 


Vwufalend billig verkauft alle Cortes ü cht ame⸗ 
Nania ade J. Bergmann, 
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7584. Eine neue, ſelbſt verfertigte Doppelflinte, deßgl. 
mehrere Kaffee⸗Muͤhlen, 1 mehrere Steig⸗Ei⸗ 
ſen (oder Eisſporen), um bei vorkommender Glätte ſicher 
auf dem Eiſe gehen zu koͤnnen, und mehrere ſauber gear⸗ 
beitete Nußknacker bietet zum Verkauf 
der Buͤchſenmacher Lippert. Wohnhaft vorm Burgthor 
beim Schloſſermeiſter Herrn Ludwig. 


222222332232:232: :3232222232222322@ 
22 Zu Weihnachts⸗Geſchenken 8 
a 


Schöne von Kleiderftoffen in Seide, Wolle, Sammt, 2 
2 Baumwolle u. f. w. fuͤr Damen, Herren und Kinder. 
2 Auch achte Inlet und Zuͤchenleinwand zu Bettdezuͤgen, 2 
2 die Elle von 3 Sgr. ab und eine Parthie %, und % 5 


— 5 , 
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* Attrappen 

len i Auswahl 
24215 TR Wöttwe Pollod & Sohn. 
7602. Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſt empfiehlt Kin⸗ 
ſo wie eine ſehr huͤbſche 


reichſter Auswahl, empfehlen 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Der Ausverkauf 
von rolhen und weißen Weinen 
Samitheheher im Decbr. 1857. C. H. Taufling. 
e Der Bockverkauf 


auf dem Dominio Tiefhartmanns dorf bei Schönau 
begann den 15. December n. . Es ftehen daſelbſt eine 
Anzahl zweijähriger Sprungböde, und wird bei zeitgemäßen, 
RN Preiſen fie die Geſundheit der Heerde Garantie 
geleiſtet. 


1 Sa — 
2 Caoutſchouc⸗Auflöſung 

geeignet alles Lederwerk im höchften Grade zu conferviren, 
demſelben auch wenn es noch ſo hart iſt, binnen kurzer Zeit 


die groͤßte Weichheit und Biegſamkeit zu geben und es voll 
kommen waſſerdicht zu machen, empfiehlt F. Pucher. 


7418. x . u 

extra fein kolorirte Münchner, Wiener und Berliner Bil; 

derbogen, Krippelbilder, Kindertheater, elegante 

Schreibebücher, Damenſchreibmappen, franz. 

Papeterien pee in großer Auswahl 
Waldow in Hirſchberg. 


1 
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2 Echte amerikauiſche Gummiſchuhe, 
zu * bekannten billigen Preiſen, empfiehlt H. Bruck. Sireter 


n 4 rr 


7 INN VBeber, Uhrmacher in Hirſchberg⸗ 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken goldene u. ſilberne Anker-, Cylinder- u. Spindel⸗Uhren; 
auch Neuſilber-Uhren; Porzellan-, Bronce⸗, Rahm-, Stutz, Nacht⸗ und Nippuhren; 
Muſikdoſen, Thermometer, ſo wie alle Gattungen von Wanduhren. 

de Ee m 2 an 8 5 — ber ch “als ee Ak 


7615. 8467 und Habe ee in de und eg empfiehlt 0. Bruck. 


o. Ein Commiſſions⸗Lager von Gummiſchuhen 


ſetzt mich in den Stand, ſolche zu außergewoͤhnlich billigen Preiſen zu verkaufen, und empfehle ich ſolche zu geneigt 
Abnahme. ulius Liebig. 


2% Weihnachts-Anzeige. 
Zum diesjährigen Weihnachtsfeſt empfiehlt Unterzeichneter dem geehrten Publikum in ul 
um Hirſchberg ſein Lager von feinen und ordinären Pfefferkuchen, Conſituren ul 


en beef Robert Feige, Pfefferküchler. 
mrs Damentaſchen in Plüſch und Leder g 
empfiehlt in größter Auswahl H. Bruck. Hirschberg. 


7216. Der in feinen vorzüglich löſenden und lindernden Wirkungen ſeit Jahren rühmlichſt beta 8 
aus Malz und echtem weißen Zwiebeln-Decoct gefertigte, von der Königlichen Regierung zu Bresl 

laut Verfügung vom 5. October 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung geſtattete un 
vom Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, Stadtphyſikus in Berlin, 


approbirte braune Bruſt⸗ Syeup 


iſt in 8 bei Herrn F. Pücher nur allein echt in 4 a 1 Thlr. und ie 
a 20 Sgr. zu haben. Wilh. Mayer 8 Comp. in Breslau. 


7614. Feine polirte Taſchkaſten, um damit zu räumen, verkaufe ich auffallend billig. o. 8 Bru ck. 


75900. Gum mi⸗ Schuhe, Prima Qualität,“ verkauft bil⸗ 7320. 
ligſt zu feſten Preiſen _ L. Gutmann. f Schlittſchu he 
Schadhafte Gummi: Schuhe aus guter Maſſe werden bei in allen Groͤßen, mit und ohne Riemen, empfiehlt bi 
mir aufs dauerhafteſte reparirt. F. ũ cher 
. Beſie D ic 5 m ct 10 reß h | = y za, gomboonhifien Gefumphrits: ech | 
ender Treibkraft, empfing und empfie u ( 
dem bevorftehenden Weihnachtefeſte z a } 2 — en 5 8 - 
die Material Waaren Handlung von 7000. Kalender für 1858 in Auswahl und 
Rudolph Schneider in Warmbrunn. empfiehlt W. M. Trautmann in Greiffenbetg“ 


| 


all, geiſche Gervelgt- Wurst von Dittrich aug Bres⸗ 
au, ſowie den beliebten Sahnkäͤſe, welcher einige Wochen 
fehlte, empfing wieder und empfiehlt A. Spehr. 


7881. Ein Weihnachts⸗Krippel und ein Bandſtuhl find 
u verkaufen beim Agent P. Wagner auf der Drahtzieherg. 


= Zu Feſtgeſchenken für Herren 
FFF 
und importirte Havanna⸗Cigarren, 


ſpwohl in Xtra i 
0 ppen, als in eleganter Packung. 
lc. Sebeüder Gaffeh 


Von Dresdner Preßhefen 
empfange täglich friſche Sendung und em⸗ 
pfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Sosa Rec 
Fee das Stück von 25 8 ab, x 
Fußteppichzeuge, breit in Wolle, %* 
empfiehlt Sufus Strauff in Goldberg. * 
MNT TM MTN TNT NN TMN 


2 Preßhefen 

ſum bevorstehenden Feſte, find täglich friſch vor⸗ 
lüthig bei | 
Jauer. 


415, 
| Nordhäuſer Korn, 

Glühwein⸗Extract, empfiehlt 

1 Warmbrunn, im Decbr. 1857. Rudolph Schneider. 


1466. Ein junger Zuchtſtier, 1½ jährig, Allgäuer 
Driginalrace, ſoll bei dem Dominio Maiwaldau ver⸗ 
Auft werden. N 


Maschinenquitt-Minium 
5974. bei Eduard Bettauer. 
1109. Beſte Dresdener Preßhefen, deren porzuͤg⸗ 
iche Trfebk⸗aft bereits allgemein anerkannt iſt, fo wie die 
ben falls rut mlichſt bekannten Giesmaunsdorfer, 
nd von heute an bis zum Feſt täglich friſch zu bekommen 
der Materialwaaren⸗Handlung von A. Spehr. 


Bee triebkräftige Preßhefe und ſchönes Dauermehl em⸗ 
ehlt billigſt: G. Maſchke am großen Baſſin in Warmbrunn. 
— ——— — — 
* Preßhefe 


N anerkannt triebkräftigſter Qualité empfiehlt täglich 


An ; 
ER C. H. Taufling. 


| 


1587 


7619. 


Wollue Damenjacken 


verkaufen, um damit gänzlich zu räumen, weit unter dem 
Koſtenpreiſe Wwe. Pollack & Sohn. 


7578. Gute und friſche Bierhefe empfiehlt zum Weihe 
nachts feſte Strauß, Brauermeiſter. 


en Zu den hl, wi fisch empfiehlt 
allerme ole sti 
zu den billigſten Pralſen S. ebase Pießheſe 


7522. 2000 Sack ſächſiſche Zwiebel kartoffeln ver⸗ 
kauft das Dominium Lehnhaus zu zeitgemäßen Preifen, 


Lichttugeln, Cylinder und Lampen 
glocken empfiehlt 17634. 
Rönſch, Glaſermeiſter in Hirſchberg. 


8 ?822233233332233:3232332233322 322 133 
=} 

ar] - 
3 8 Holz-Verkauf. 
Auf dem C. Kulmiz ſchen Holzſchlage zu 
Tiefhartmanusdorf ſtehen einige hundert Klaftern 
2 geſundes trockenes Stockholz zum Verkauf. 
5 Die Abfuhr it bequem. — Außerdem lagern ſtets 
2 auf den hieſigen Niederlagen alle Gattungen 
2 Schnitt- und Bauhoͤlzer. 
5 Forft- Verwaltung von C. Kulmiz. 


ereereekrergtecetr:ererereeeretrertres 


7610. Trockenes feines Dauermehl empfiehlt zum Fe 
A. Spe h Si 


esse 


7591. Feine und gute Leder ⸗ Galanterie⸗ Waaren 
zu Weihnachtsgeſchenken, beſonders ſich fuͤr Damen eigrend, 
empfiehlt zur guͤtigen Beachtung L. Gutmann. 
Neue Roſinen, 7628. 
Farin f. weiß und braun, 
Große ſüße und bittre Mandeln, 


Br efe, 
race de Goa und Batavia, 
offerirt zum Feſte Carl Stenzel. 


= 7623. 2 

2 % Bock verkauf. 

2 Das Dominium Alt⸗Kemnitz, Kreis Hirſchberg, ver: 

2 kauft von jetzt ab eine Parthie ſchoͤner Sprun böde, 

> Towohl junge als ältere, direkt von der ſüchſiſchen 2 
Stammheerde zu Laufe abſtammend. 

tceeeereteeeereeeeeeectereeeereeez 


7530. Preßhefen, 


trocken und weiß, für deren Güte ich garantiren 
kann, empfehle ich zum bevorſtehenden Feſte zur geneigten 


en R. Kunowsly in Goldberg. 


Winterhüte und Mützen, 


wie geſtickte und gehaͤkelte Negligſée⸗Muͤtzchen, 


pfiehlt in großer Auswahl 
A. Scholtz. 


Schildauerſtraße 


PS 
* 
i> 
ſo 
em 


Nr. 70. 
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Perſonen finden Unterkommen. 
7506. An der evang. Schule zu Deutſch⸗Oſſig bei Görlitz 
iſt die Adjuvantenſtelle erledigt. Der Gehalt beträgt 
bei freier Station 58 rtl. jahrlich, auch wird Gelegenheit 
zu Nebenverdienſt geboten. Der Unterricht, welcher nicht 
anſtrengend iſt, wird nur im Schulhauſe ertheilt. Bewerber 
koͤnnen das Nähere bei dem Pfarramte daſelbſt erfahren 
und haben ſich zu melden dei dem Patrocinium. 


er — 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
7514. Ein geſittetes, elternloſes Mädchen aus buͤrgerlicher 
Familie, welches weniger auf hohen Gehalt als auf gute 
Behandlung ſieht, ſucht wo moͤglich zu Neujahr oder zu 
Oſtern ein Unterkommen als Verkäuferin in einem Ge⸗ 
ſchaft, oder als Pflegerin bei einer aͤltlichen Perſon und 
Unterſtuͤtzung der Hausfrau. Offerten werden post restante 
E. F. Sagan erbeten. 


Lehrliugs⸗GSeſuch. 

7322. Ein Oekonomie⸗Eleve findet zu Termin Neu: 

jabe auf einer größeren Herrſchaft im Gebirge gegen Penſion 
ufnahme. Das Nähere in der Expedition d. B. 


Zu vermiethen. 
7638. Eine anftändig meublirte Vorderſtube nebſt Alkove 
im Iſten Stock ift bald zu vermiethen bei Carl Cuers. 


7616. Eine meublirte Stube mit Alkove, vorn heraus, iſt 
zu vermiethen bei Wittwe Scholz am Schildauer Thore. 


Sef unden. 

7580. Ein ſeidener Regenſchirm ift unter der Garnlaube 
gefunden worden. Eigenthuͤmer kann denſelben vom Jiſch⸗ 
lermeiſter W. Neumann zu Hirſchberg wieder ethalten. 


Verloren. 
7509. Verloren wurde am 15. December von Kupferberg 
bis Merzdorf eine blaugefaͤrbte ſtarke Wagenwinde, 
dem Fuhrmann Baum aus Schoß dorf gehörig. Der ehr⸗ 


Eours- Berichte. 


Sgchleſ. db. bh 
3% ꝓ Ct. 2 


liche Finder wird erſucht, dieſelbe cem eine gute Belohnun 
entweder in dem Gerichts⸗Kretſcham erzdorf a. 
oder im Gaſthauſe auf der Roſenau in Hirſchberg abzuge 


Geſtohlen. 


Vier Thaler 


Belohnung Demjenigen, welcher mir den Spisbuben, 
mir aus meiner Scheune mehreremale Stroh und Heu 
ſtohlen, ſo anzeigt, daß ich ihn re belangen kann, 

Schönau, den 16. Dezember 1857. C. Waͤber. 


Geld verkehr. 
7639. Ein rechtlicher Mann, Familienvater und in ein 
geſicherten Lage, ſucht, durch ungewöhnliche Verhaͤltniſſe 
augenblickliche Verlegenheit gebracht, unter annehmda 
und reellen Bedingungen ein Darlehn von 400 Thalern, 
Nähere Auskunft erthsilt die Expedition des Bot en. 
Hirſchberg, den 16. Dezember 1557, 
7582. 300 Thlr. find zum Neujahr auf Ackergrundſtü 
zur 1. Hypothek auszuleihen. Wo? ſagt der Agent P. Wagn 


7627. 


Einladungen. 
7621. Sonntag den 20. und Montag den 21. Dezem 
ladet zu einem Lagenſchieben um fette Karpf 
ganz ergebenſt ein 

Rilke in der Stadt London zu Warmbrunn, 

7624. Zu einem Bolzen: Schießen um Karpfen 
Sonntag, den 20. December, ladet ergebenſt ein: | 
Schubert, Gaſtwirth zu Alt⸗Kemnit, 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 17. December 1857. 


Der ſw. Weizen g. Weizen Roggen | Gerfie | Haft! 
Scheſſel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ig. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ig. 


Söchſter | 2 24] HE IE 11] 2 
Mittler 218 | 215 1j12/-7 119 1 i 
Niedriger] 24 8 J 2 101 107 1 


Erbſen: Höchfter 2 rl. 5 fgr, — Mittler rtl. 


Breslau, den 16. December 1857. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 6% rtl. G. 


Oberſchl. Krakguer 4pCt. 


eslau, 16. Decbr. 1857. a ‚ = 82%. G. Niederſchl.⸗Mark. 4y6t. — 
1 0 Be us: rſe Schleſ. Pfbr. neue apt. 93%, Br. Neiffe-Brieg 4 pt. 64 
r dito dito Lit.B 4 pCt. 95 G. Coln⸗Minden 3% pe. — 
ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 947% Br. dito dito dito 3 pCt. — <a Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. ApGt. 41% 
aiſerl. Dukaten = 9%, Br, Rentenbriefe 4 pst. 88% Br. 
edrichsd oer — 8 Wechſel Courſe. 
ouisd'or vollw. 110%, Dr. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141% 
Bin Bank⸗Billets 55, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 112%, Br. Hamburg k. S. 1353½ 
err. Bank: Noten = 93% Br. dito dito Prior. 4pGt. 82%, Br. dito 2 Mon. 149% © 
cam, Anl. 1854 3½ pCt. 108 ½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 139% Br. London 3 Men. 6, 1870 
taatsſchuldſch. 3½% pCt. 80% Dr. dito Lt. B. 3% pCt. 120% G. r 
Poſner Pfandbr. 4 pat. 97 ½% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit.. Berlin k. S8. 
o neue 3½ pCt. — | 45 t. 82½ © dito 2 Mon. 
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